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Montag den 20. Oktober 


SsuLanı 

Berlin, 16. Okt. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Stiftsherrn Joſeph Erckens 
am Kollegiat⸗Kapitel zu Aachen und dem Prediger Rich⸗ 
ter zu Klannin im Regierungsbezirk Köslin den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Wirthſchafts-Beamten 
Otto v. Frankenberg aus Krzyzanowitz, ſo wie dem 
Schloſſermeiſter Müller in Mühlhauſen die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande; und dem Garniſon-Verwaltungs⸗ 
Direktor van Spankeren zu Mainz und dem Pro: 
viantmeiſter Körte zu Glogau den Charakter als Kriegs: 
rath; ſo wie dem Polizeirathe Schröder beim hieſigen 
Polizeipräſidio den Charakter als Polizei⸗-Direktor, und 
dem Polizei⸗Aſſeſſor Saeger ebendaſelbſt den eines Po⸗ 
lizeirathes zu verleihen. — Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Oberſt⸗Lieutenant und Hof: 
Marſchall v. Pritzelwitz die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Königs von Hannover Majeſtät ihm ver⸗ 
liehenen Commandeur-Kreuzes zweiter Klaſſe des Guel⸗ 
phen⸗Ordens zu ertheilen. 

Se. Exc. der Geheime Staatsminiſter und Präſident 
des Staatsraths, v. Roch ow, iſt von Reckahne hier 
angekommen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Prämien von 
den für dieſes Jahr zur Auslooſung beſtimmten 9000 
Seehandlungs⸗Prämienſcheinen fielen an Hauptprämien 
bis einſchließlich 500 Rthlr. auf die Nummer 60013. 
4350 Rthlr., 87250. 4350 Rthlr., 75133. 2500 
Rthlr., 87280. 2500 Rthlr., 227371. 2500 Rehlr., 
67842. 500 Rthlr., 79463. 500 Rthlr., 102854. 
500 Rthlr., 183648. 500 Rthlr., 189904. 500 
Rthlr., 195523. 500 Rthlr. 

Berlin, 17. Oktober. Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande, fo wie Höchſtderen Kinder, die Prinzeſſin 
Lo uiſe, der Prinz Friedrich und die Prinzeffin 
Marie königl. Hoheiten, ſind nach dem Haag abge⸗ 
reiſt. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und 
Commandeur der Garde⸗Kavalerie, von Tümpling, 
nach Koblenz. f 

T* Berlin, 17. Oktober. Die Verbeſſerung des 
Titularweſens der Gymnaſial⸗ und Real⸗Lehrer iſt jetzt 
bereits ſo weit gediehen, daß mit der Kreirung neuer 
Oberlehrer⸗Stellen nun unmittelbar vorgeſchritten wer: 
den wird. Das Minifterium iſt auf alle Weiſe befliſ⸗ 
ſen, dem Lehrerſtande, namentlich dem gelehrten, zu 
größerer äußerlicher Anerkennung zu verhelfen, wenn 
auch damit nicht ausgeſprochen ſein ſoll, daß deßhalb 
die pekuniären Verhältniſſe deſſelben ſofort verbeſſert 
werden müßten. Freilich verhehlt man ſich keineswegs, 
daß die Gymnaſiallehrer den Geiſtlichen gegenüber un⸗ 
verhältnißmäßig niedrig geſtellt, nichts deſto weniger 
aber mit Arbeiten ſo reichlich bedacht ſind, daß die 
meiſten von ihnen vielleicht in einem Tage ſo viel 


verrichten, als manchem gut dotirten Geiſtlichen viel⸗ 


leicht nicht in einem Monate zu thun zugemuthet 
wird; aber es läßt ſich für den Augenblick wenigſtens 
nichts thun. Man hofft vielmehr, daß die Communen 
dem Beiſpiele des Miniſteriums nachfolgen und diejeni⸗ 
gen wohl herausfinden werden, welche nicht ſowohl 
einer ideellen, als vielmehr einer ſehr materiellen 
efferung ihrer Lage bedürftig und würdig find. 
erdings wird nun auch für dieſe, freilich in etwas 
un ſichere Ausſicht auf eine beſſere Zukunft von den 
Lehrern verlangt, daß ſie ihrerſeits alles aufbieten wer⸗ 
den, ſowohl in wiſſenſchaftlicher als namentlich in re⸗ 
ligiöſer Hinſicht den an fie zu machenden Forderun⸗ 
gen nachzukommen. Auch hier wird es die Behörde 
nicht an Maßregeln mangeln laſſen, um den Lehrern 
den gehörigen Geſichtspunkt, von welchem aus ſie ihre 
Stellung zu betrachten haben, zu verdeutlichen. Daher 
wird man es ganz in der Ordnung finden, daß die 


| Lehrer⸗Vokationen nicht allein den Schulkollegien, ſon⸗ 


dern auch den Konſiſtorien zur Einſicht zugeſchickt wer- 
den, damit dieſe ſich von der Glaubensfähigkeit der Be⸗ 
rufenen überzeugen, oder nöthigen Falls die paſſenden 
Einwendungen vorbringen. Auf dieſem Wege hofft 
man das etwas locker gewordene Band zwiſchen der 
Kirche und den Gymnaſien wieder feſter zu knüpfen 
und die letztern namentlich zu der Ueberzeugung zurück⸗ 
zuführen, daß alle wiſſenſchaftliche Ausbildung ohne 
Religion und Kirchlichkeit eine Schale ohne Kern ſei. 

* * Berlin, 18. Octbr. Heute iſt der Jahres: 
tag der Schlacht bei Leipzig, über den ſich eben 
eine Fabel in den Zeitungen herumtreibt, nämlich daß 
nach einer Verordnung des hochſeligen Königs dieſer 
Tag in dieſem Jahre zum letzten Male kirchlich began⸗ 


Weiſe hier gefeiert worden. — Der königl Hof befindet 
ſich noch in Potsdam; die niederländiſchen Herr⸗ 
ſchaften, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich nebſt 
ihren durchl. Kindern find nun ebenfalls von Potsdam 
abgereiſt. — Der Lizentiat der Theologie, Carl Schwarz 
in Halle, der Paſtor Hildenhagen in Quetz und der 
Diakonus Hildebrand in Halle haben in dem halli⸗ 
ſchen Courier Erklärungen gegen den königl. ſächſiſchen 
Staatsminiſter v. Könneritz erſcheinen laſſen. Die drei 
genannten Herren hatten bei der Verſammlung der pro⸗ 
teſtantiſchen Freunde in Halle am 6. Auguſt Vorträge 
gehalten und verwahren ſich nun dagegen, daß ſie Sätze 
wie: „die Auctorität Chriſti müſſe dem Geiſt der freien 
Wiſſenſchaft weichen“ oder: „da man einmal gegen das 
Prinzip des Auctoritäts⸗Glaubens ſei, fo müſſe man 
auch den letzten Reſt deſſelben, den Glauben an Chri⸗ 
ſtum, aufgeben“ ausgeſprochen haben. Der Paſtor 
Hildenhagen gebraucht gegen den Miniſter deſſen eigene 
Worte, daß es traurig ſei, wenn man ſehe, wie ein⸗ 
zelne Sätze aus dem Zuſammenhange geriſſen 
würden, um ſie nach eigenen Anſichten zu verbrauchen, 
und daß es doppelt traurig ſei, dies von Männern ver⸗ 
ſucht zu ſehen, bei denen man ein beſſeres Verſtändniß 
vorausſetzen ſollte. Die drei erwähnten Vorträge wer⸗ 
den übrigens nun im Druck erſcheinen. — Herr Held, 
der Verfaſſer des Volksvertreters, meldet aus Skeuditz, 
daß er dort das Urtheil zweiter Inſtanz wegen ſeines 
Preßprozeſſes abwarten wolle, und keinesweges nach 
der Schweiz geflüchtet ſei. — Der Buchhändler Ger⸗ 
hard ſoll in Folge der Verdrießlichkeiten, in welche ihn 
die religiöſen Verhaͤltniſſe und Preßprozeſſe geführt, fein 
ganzes großartiges Etabliſſement in Danzig verkauft ha⸗ 
ben. — Man wird ſich erinnern, daß vor einigen Jahren 
ren die verſchiedenen Dampfbootgeſellſchaften, welche die 
Ueberfahrt von Belgien und Holland nach England be⸗ 
treiben, in ihrem Concurrenzeifer ſich ſo weit fortreißen 
ließen, daß ſie 8 Tage lang die Reiſenden ganz um⸗ 
ſonſt beförderten. Etwas Aehnliches können wir hier 
erleben. Die hieſige engliche Gascompagnie bietet 
bereits die Flamme zu jährlich 24, Rthlr. und wenn 
man fie auf mehrere Jahre nimmt, ſogar zu 1½ Rtl. 
an. Die Stadtverwaltung aber hat erklärt, daß ſie das 
Licht eben ſo billig liefern wolle, als die engliſche Com⸗ 
pagnie! Unter der Hand iſt angefragt worden, woher 
die Engländer ihre Steinkohlen nehmen. Man hat 
entgegnet: „Genau wiſſe man dies nicht, doch ſei ſo 
viel gewiß, daß die engliſche Geſellſchaft ihre eigenen 
Kohlenbergwerke habe.“ Mit ſolchen Herren wird 
die Concurrenz ſchwer werden! — Heute hielt eine 
Verſammlung junger Leute ein Kartoffel mahl von 
notoriſch an der vielbeſprochenen Seuche erkrankten Kar⸗ 
toffeln und fand fie, nach etwas ſtärkerer Schälung als 
ſonſt, für die geriebenen Kartoffeln und eben ſo für die 
in der Schale geſottenen ganz wohlſchmeckend. Es war 
übrigens ein ziemlich theures Gericht, da man die 
kranken Knollen per Poſt aus dem Auslande bezogen 
hatte. Die Krankheit iſt augenſcheinlich dieſelbe, welche 
auch hier in allen Jahren vorkommt, wenn die Witterung 
dem Kartoffelbau ungünſtig iſt. — Gegen die Wahl 


gen werden ſolle. Der Tag iſt aber nie auf eine ſolche Sitzung, am 16. Oktober, (Nachfeier des Geburtsta⸗ 


des Prof. Hengſtenberg zum Decan unſerer theol. 
Univerſität ziehen bereits die Eingeſandts in unſern 
Zeitungen zu Felde. Man erzählt ſich auch, daß der 
Profeſſor vor einigen Tagen mit einem Ueberfall in ſei⸗ 
ner Wohnung bedroht war und daß ein Menſch des⸗ 
halb verhaftet worden ſei, während die übrigen entka⸗ 
men, indeß ſcheint das Ganze eine der beliebten Berli⸗ 
ner Anekdoten ohne Fundament zu ſein. — Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt hier eine Frau verhaftet worden, die in 
ihrer Eiferſucht Nachts ihren Mann mit einer Opera⸗ 
tion überraſchte, wie dieſe nur im Orient gebräuchlich 
iſt. Der Mann wird geheilt werden. 

In der Rede, welche Hr. Fr. v. Raumer, als 
vorſitzender Sekretär, zur Einleitung der akademiſchen 


ges Sr. Majeſtät des Königs) hielt, erklärte ſich der⸗ 
ſelbe entſchieden gegen die beliebte Auffaſſung, welche die 
zwei Schulen, die philoſophiſche und hiſtoriſche ſchroff 
einander gegenüberſtellt. Dies ſei ein anatomiſches Zer⸗ 
ſchneiden und Ertödten des zuſammen gehörigen Leben⸗ 
digen, das ſich vielmehr gegenſeitig helfe und fördere. 
Am gefäͤhrlichſten und bedauernswürdigſten ſeien dieje⸗ 
nigen, welche die unbedingte Herrſchaft des Hiſtoriſchen 
in ihrer Art geltend machen wollten, und von denen 
man täglich den Satz hören müſſe: das Geſchichtliche 
ſei das einzige Wahre, Geheiligte und darum unantaſt⸗ 
bar. Die Verehrer dieſes Syſtems riſſen aus dem an⸗ 
geblich Unbegrenzten kleine Stücke willkürlich heraus, 
aus denen für die Menge Götzenbilder geſchnitzt wür⸗ 
den, von denen man verlange, daß Publikum und Wiſ⸗ 
ſenſchaft davor anbetend knieen ſollten. Aber alle 
Geſchichte wurzele in der Zeit und lebe nur in der Be⸗ 
wegung und im Fortſchritt, wogegen jenen Anbetern 
des Hiſtoriſchen das aus der großen Geſchichte Heraus⸗ 
geriſſene zur Salzfäure werde, dem fie pagodenartig Bei⸗ 
fall zunickten, während ihnen zu dem Erzeugen, was 
die Geſchichte macht, Kraft und Wille abgehe. — Da⸗ 5 
durch habe Preußen ſo viele ſeiner gleichberechtigten 
Nachbaren übergipfelt, daß durch zwei Jahrhunderte lang 
ſeine Fürſten begriffen, was an der Zeit ſei. In die⸗ 
fer Zeit hätten fie nie den Augenblick verſäumt, die Ge: 
legenheit zu ergreifen und Herr der Verhältniffe zu wer⸗ 
den. Dieſe Aufgabe entwickelte und in dieſem Sinne 
ſchloß der Redner ſeinen Vortrag. Er wies diejenigen 
zurück, welche die Bewegungen der Gegenwart für das 
Unglück einer Regierung erachten. Welcher treue Un⸗ 
terthan könne ſeinem Könige eine Regierung wünſchen, 
wo der Geiſt in einem Todtenſchlafe liege, wie etwa in 
Aſien. Er pries es als ein Glück für Regierung und 
Volk, daß gewaltige Gegenfäge ſich entwickeln, Lebens⸗ 
ſymptome ſich geltend machten und große, würdige Auf⸗ 
gaben zur Löſung vorlaͤgen. Nur das Volk ſei zu be⸗ 
klagen, deſſen Fürſt fein Leben unthätig, in Genüſſen 
vergeude, und nur der Fürſt, der über ein ſchläfriges, 
willenloſes, blaſirtes Volk regiere. (Voß. Ztg.) 
Der als Geograph bekannte Löwenberg hat eine 
„illuſtrirte Religions- und Konfeſſionskarte 
des preußiſchen Staates“ herausgegeben, und als 
erklärende Zeichen für die verſchiedenen Sitze religiöſer 
und konfeſſioneller Standpunkte (wie ſ. Z. in der Brest, 
Ztg. gemeldet worden) Biſchofsmützen, verſchiedene Kreuze, 
Krummſtäbe, Mönche, Nonnen, Priefter: und Rabbiner: 
Köpfe mit Bärten u. ſ. w. gewählt. Verſchiedene Cen⸗ 
ſoren wieſen es ab, dieſer Karte das Imprimatur zu 
ertheilen, und das königl. Ober⸗Cenſurgericht erklärte, 
daß das Druckwerk als Karte, und zwar als nicht mi⸗ 
litäriſche, ganz cenſurfrei ſei nach unſern Cenſurgeſetzen. 
So gab denn Löwenberg die Karte heraus, welche be⸗ 
reits eine große Verbreitung gefunden. In der Mei⸗ 
nung nun, daß in dieſen Symbolen zum Theil Spott⸗ 
und Zerrbilder mit inbegriffen ſeien, welche der polizei⸗ 
lichen Cenſur unterliegen, hat die Polizei gegen das 
Ober⸗Cenſurgericht einen Competenz⸗Confliet erhoben. 
Uebrigens giebt die Haltung und Tendenz der Karte 


allein den rechten Standpunkt der Beurtheilung. Daß 
die Geſichter nicht ſchön und ausführlich gezeichnet ſind, 
erklärt ſich hinlänglich aus ihrem blos ſymboliſchen Sinne. 
Sie ſollen zur Veranſchaulichung der konfeſſionellen Ver⸗ 
hältniſſe und der geographiſchen Vertheilung derſelben 
dienen, ein Zweck, der nur auf dieſe Weiſe, wie es ge⸗ 
ſchehen, ſo vollkommen erreicht werden konnte. Das 
Typographiſche und ſonſt den Zweck der Karte Vervoll⸗ 
ſtändigende gehört eben in den Begriff der Karte ſelbſt, 
und muß ſonach auch cenſurfrei fein, (Brem. 3.) 


In der Leitung der Allg. Preußiſchen Zeitung 
ſteht abermals eine Aenderung bevor. In dem engge⸗ 
ſchnürten Kleid, welches Obriſt Schulz dem Blatte an⸗ 
paßte, vielleicht anzupaſſen den Auftrag erhielt, iſt es 
nahe daran, den letzten Athemzug zu thun, und Obriſt 
Schulz iſt ein zu einſichtsvoller Mann, um nicht zu er⸗ 
kennen, daß ſolches Verfahren mit feinen Folgen Nie 
mand ſchadet, als denen, die dieſes Organ bisher mit 


ſchweren Opfern am Leben erhalten haben. Er hat: 


bereits de facto von der Direktion der Zeitung ſich 
zurückgezogen, bis der König ihn vollends von dem un⸗ 
angenehmen Dienſt befreit. ee 


Königsberg, 15. Oktbr. Wir theilen folgende 
Bekanntmachung mit: „Nach den uns zugegange— 
nen Nachrichten darf man der aus Veranlaſſung ver⸗ 
einzelter Wahrnehmungen ſchon öffentlich angeregten Be⸗ 
ſorgniß, daß die in Holland und in verſchiedenen Ge⸗ 
genden Deutſchlands hervorgetretene anſteckende Ka r⸗ 
toffel⸗ Krankheit mit ihren verderblichen Wirkungen 
auch bei uns ſich zeige, noch keinesweges ſich hingeben! 
Die Merkzeichen, unter welchen hier und da Kartoffeln 
krankhaft gefunden und ſchon im Boden oder nach dem 
Ausnehmen faul geworden ſind, ſtellen ſich verſchieden 
dar, ſind aber mehr oder weniger übereinſtimmend mit 
den ſchon in anderen Jahren, als Folge außerordentli⸗ 
cher Witterungseinflüſſe an Kartoffeln bemerkten Krank⸗ 
heits⸗Erſcheinungen. Als feſtſtehend iſt anzunehmen, daß 


die dießjährigen ſpäteren Kartoffeln, vornehmlich die auf, 


ſchwerem Boden gewonnenen ſtarke Neigung zur Fäul⸗ 
niß an ſich tragen: wovon die Urſache wohl hauptſäch⸗ 
lich darin zu finden iſt, daß die durch die Sommerdürre 
aufgehaltene Knollenbildung erſt in ſpätere Zeit bei reich⸗ 
lichem Regen begonnen hat, vielfach aber nicht bis zur 
völligen Reife der Kartoffeln ſowohl hinſichts der Aus⸗ 


ſichtung der krankhaften und faulen Kartoffeln, als hin⸗ 


ſichts der Art der Aufbewahrung große Sorgfalt zu em⸗ 
pfehlen, wozu ohnehin ſchon die Erfahrungen des letz⸗ 
ten Winters dringend auffordern. — Königsberg, den 
31. Oktober 1845. — Königl. Regierung. Ab⸗ 
theilung des Innern. (K. 3. 


Alle Tage hört man die Geſchichte eines neuen, auf 
freier Straße mit größter Frechheit ausgeführten räube⸗ 
riſchen Ueberfalls; ſo wie es dunkelt, wagt man nicht 
mehr allein auszugehen, ohne mindeſtens mit einem zu⸗ 
verläſſigen Stocke bewehrt zu fein. Aber die Gefahr iſt 
eine zweifache, einmal von den Störern, das anderemal 
von den Wächtern der öffentlichen Ruhe und Sicherheit, 
und wer den beutegierigen Händen Jener entgangen iſt, 
der iſt darum noch nicht ſicher, von dieſen eine Nacht 
auf die Wache gebracht zu werden, wie der Fall jetzt 
mehrmals ſich ereignet hat. Der neue Polizei-Präſident 
Herr Lauterbach wird da gleich alle Hände voll zu thun 
bekommen; zumal auch auf politiſchem Gebiet noch nicht 
Alles aplanirt iſt. Indeß fallen die Staatsprozeſſe meiſt 
ungünſtig für die Angeklagten aus, z. B. das Erkennt⸗ 
niß gegen Walesrode iſt in zweiter Inſtanz beſtätigt 
worden. (Elb. Anz.) 


Zur Steuerung etwa größer werdender Nothzuſtände 
läßt die Gumbinner Regierung Kartoffeln aufkau⸗ 
fen. Es ſteht zu erwarten, daß auch Privatvereine ſich 
bilden werden, um durch den zeitigen Ankauf von Le: 
bensmitteln aller Art größeren Uebelſtänden vorzubeugen. 


Lyck. Neuerdings find 13 Familien, 88 Köpfe 
ſtark, aus dem Großherzogthum Heſſen, bei uns einge⸗ 
zogen und bewohnen nun das Dorf Rothfließ, Kreiſes 
Röſſel. Jede Familie hat von dem Staate 2 Hufen 
Landes erhalten. Dieſe Leute zeichnen ſich durch freund⸗ 
liches und biederes Benehmen aus, ſind arbeitſam und 
kenntnißreich, und haben bereits gezeigt, daß ſie tüchtige 
und erfahrene Landwirthe ſind. Man kann alſo mit 
einiger Sicherheit von ihnen für die dortige Gegend ei⸗ 
nen Aufſchwung in der Ackerwirthſchaft erwarten. Dieſe 
Einwanderung iſt in jetziger Zeit, wo ſo viele Neigung 
zur Auswanderung ſich zeigt, um ſo bemerkenswerther. 


Poſen, 16. Octbr. Hier in Poſen iſt eine Kin⸗ 


Ermattung. 


derbewahr⸗Anſtalt begründet worden. 263 Kinder ge⸗ 


5 


noſſen Aufnahme, Bekleidung und Pflege, und 27 Kin⸗ 
der davon wurden den Elementarſchulen übergeben. Es 
konkurrirt dabei kein Evangeliſcher. — Die Ausſichten 
auf eine günſtige Ernte, zu welchen der Stand des 
Getreides berechtigte, ſind durch die Witterung in den 
ſpätern Monaten zerſtört worden. Die brennende Hitze 
und die darauf eingetretene Kälte haben das Winterge⸗ 
treide und noch mehr das Sommergetreide nicht zu ei⸗ 
ner genügenden Entwickelung gelangen laſſen. Die 
Ernte ſteht daher hinter der vorjährigen ſowohl der Quan⸗ 
tität als der Qualität nach zurück; nur die Heuernte 
war befriedigend, auch die Kartoffelernte iſt ziemlich gut 
zu nennen. — Die Schifffahrt war bei dem günſtigen 
Waſſerſtande ſehr lebhaft; es ſind in den verfloſſenen 
Monatzn 207 Fahrzeuge hier angekommen. — Der 
Verkehr mit dem Auslande iſt trotz der ſtrengſten Grenz⸗ 
ſperre doch noch immer lebhaft und mit Vortheil für 
den hieſigen Handelsmann verbunden; namentlich wer: 
den Materialwaaren und Branntweinſpiritus auf ver⸗ 
ſchiedenen Wegen über die Grenze geſchafft. (Poſ. Z.) 

T Poſen, 17. Oktober. Der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs wurde hier geſtern auf mancher: 
lei Weiſe feierlich begangen, durch den Donner der Ka⸗ 
nonen von der Feſtung, Gottesdienſt in der Kathedrale 
und der Garniſon ſo wie andern Kirchen, eine große 
Parade auf dem Platze vor dem Schauſpielhauſe und 
Feſtmale in dem Caſino und der Freimaurerloge, ſo 
wie durch Redeakte in den beiden Gymnaſien. — Der 
Stand der Papiere, ſo wie des Disconto der Bank 
und der wenige Verkauf der Wolle in Breslau hat 
unſern jüdiſchen wohlhabenden Handelsſtand unangenehm 
berührt. — Die wachſende Theuerung aller Lebens⸗ 
mittel und des Holzes macht uns Poſener beim Nahen 
des Winters und der Menge armer Menſchen nicht 
wenig beſorgt. 

* T Pofen, 17. Oktbr. Es iſt hier vor Kurzem 
auf der Straße nach Schwerſenz ein Raubanfall 
vorgekommen, bei welchem ein heimkehrender Bauer von 
zwei Taugenichtſen ſeines Pelzes und ſeiner Börſe be— 
raubt und bei der Gegenwehr durch einen ſtarken Schlag 
gegen den Kopf verwundet wurde. Obgleich die Thä⸗ 
ter ſich ſofort durch Flucht den Nachforſchungen entzo⸗ 
gen, ſo iſt doch unſere Polizei bereits einem derſelben 
auf naher Spur. — Die Wirkſamkeit des Pfarrers 
Peſt äußert ſich ſehr erſprießlich für unſere chriſtkatho⸗ 
liſche Gemeinde, es treten ſonntäglich ſtets Viele zu. 
Pfarrer Poſt iſt heute von ſeiner dritten Reiſe zurück⸗ 
gekommen, auf welcher er namentlich in Rawicz die 
Gemeinde darüber beruhigte, daß er nicht dort, ſondern 
hier feinen Wohnſitz genommen. Die hieſige Ge⸗ 
meinde zählt gegenwärtig etwa 400 Seelen — aber 
die Kitche iſt ihr noch immer nicht geſtattet. 

Aus der Provinz Poſen, 14. Oktober. Am 
12. d. M. des Abends um 7 Uhr brach in der Stadt 
Punitz in einer ganz mit Getreide angefüllten Scheune 
Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit das Schoben⸗ 
dach einer ihr gegenüberſtehenden Scheune ergriff und 
beide Gebäude ſo raſch überzog, daß an eine Rettung 
derſelben gar nicht zu denken war. Die alsbald zur 
Löſchung Herbeigeeilten bemühten ſich daher nur, die in 
der Nähe befindlichen, der Gefahr beſonders ausgeſetzten 
Gebäude nach Möglichkeit zu ſchützen. Der nahe, 
waſſerreiche Wallgraben, einige hohe, dichtbelaubte, vor⸗ 
ſtehende Obſtbäume, eine große Spritze, ein wenigſtens 
mit Schindeln gedecktes Malzhaus und beſonders die 
herrſchende Windſtille begünſtigten dieſe Bemühungen 
und die angſterfüllten Einwohner ſchöpften mit jedem 
Eimer Waſſer auch zugleich friſchen Muth. Die auf⸗ 
ſteigenden Funken und Brände flogen nach der Feld⸗ 
ſeite. — Da erſcholl es plötzlich: die Stadt brennt! 
und faſt beſinnungslos ſtürzte jetzt Alles fort, die wei⸗ 


teren Rettungsverſuche den angekommenen Fremden 


überlaſſend. — Eine dunkle Rauchſaͤule thürmte ſich 
nach der Stadt zu immer höher und höher und in kur⸗ 
zer Zeit ſtanden fünf in der Nähe des großen Walles, 
am Viehmarkte belegene Scheunen in hellen Flammen. 


Jetzt war die Gefahr groß; die Luft zog nach der 


Stadt. Die bedrohten Einwohner ſuchten ihre Habe 
in Sicherheit zu bringen. In wilder Haſt wurde 
nach verſchiedenen Richtungen hin gelaufen und ge⸗ 
fahren, und dieſes wogende Treiben dauerte mehrere 
Stunden, an ein Löſchen wurde nicht gedacht. Inzwi⸗ 
ſchen hatten ſich einige fremde Spritzen an die der Ge⸗ 
fahr zunächſt ausgeſetzten Gebäude in- und außerhalb 
des Wallgrabens poſtirt und mit glücklichem Erfolge 
dem weiteren Vordringen des Feuers gewehrt. — Groß 
waren die Anſtrengungen unter Furcht und Hoffen ge⸗ 
weſen, aber auch eben ſo groß war die darauf folgende 
Die aus der Ferne zu Hilfe Gekomme⸗ 
nen hatten ſich nach und nach entfernt, da fie die Ge: 
fahr für behoben glaubten und die aus der Nähe fehn: 
ten ſich nach Ablöſung. Dazu war aber Niemand da. 
Viele Bürger hatten ſich zu ſehr der gewünſchten Ruhe 
ergeben und ſchienen die Gefahr ganz vergeſſen zu ha⸗ 
ben, in der ſie noch immer ſchwebten. Und wirklich 
fingen auch die Flammen an, wieder höher aufzulodern. 
Da ertönte aufs Neue der Ruf der Feuerglocke und 
rüttelte die Sorgloſen aus ihrer Ruhe. Mit aller An⸗ 
ſtrengung wurde nun aber auch bis zu Tages Anbruch 
raſtlos fortgearbeitet und das Feuer gänzlich getilgt. — 


Ein Glück für die Stadt, daß ſich während des Bran⸗ 
des die Windſtille erhalten hatte. — Punitz ſoll in den 
Magiſtrats⸗Akten eine für feine Oertlichkeit recht zweck⸗ 
mäßige Feuerordnung haben, nur ſchade, daß ſie die 
Bürger nicht kennen. Ein Glück für die Stadt, daß 
die Helfenden auch zu helfen verſtanden. 


Vom Mittelrhein, 12. Oktober. Der Herr 
Oberpräſident der Rheinprovinz wird übermorgen 
Koblenz verlaſſen, um nach Berlin zu reiſen, wohin 
ſämmtliche Oberpräſidenten des Staates zur Berathung 
über die Landtags⸗Abſchiede einberufen ſind. 

(Rhein. B.) 


Die Rheinprovinz muß ſich dem letzten Landtage, 
die Stadt und Univerſität Bonn aber ſpeciell dem Hrn. 
Stadtrathe Diez in Koblenz zu Dank verpflichtet füh⸗ 
len. Dieſer Tage iſt in Folge der von Hrn. Diez auf 
dem rheiniſchen Landtage zur Sprache gebrachten Va⸗ 
canz des durch Windiſchmanns Tod erledigten Catheders 
der katholiſchen Philoſophie ein Profeſſor hierfür ernannt 
worden. Zwar nicht Dr, Clemens, Verfaſſer einer uns 
glücklichen Apologie des Trierer Rockes, auch nicht der 
ehemalige Hermeſianer Dr. Volkmuth, iſt hiezu erkoren 
worden. Das Cultusminiſterium hat ſich vielmehr, um 
dem gerechten Verlangen des Landtags in würdiger 
Weiſe zu entſprechen, an den berühmten Günther in 
Wien gewandt, dieſer aber hat, da er ſelbſt wegen vor⸗ 
gerückten Alters die Berufung abgelehnt, einen ſeiner 


Schüler, Hrn. Dr. Knoodt, einen Rheinländer, anger 7 


legentlichſt empfohlen., Profeſſor Knoodt iſt aus Bop⸗ 


pard gebürtig, war bereits einige Jahre Religionslehrer 


in Trier und iſt namentlich auch von Elvenich in Breslau, 

woſelbſt er promovirt, auf das glänzendſte empfohlen 

worden. Dicke Bücher hat er noch nicht geſchrieben. 
F. 3.) 


Trier, 14. Oktober. Seit dem 18. Auguſt wer⸗ 
den hier jeden Abend am Fuße des Berges, der nach 
dem Kreuzchen führt, von Perſonen aus der unterſten 
Volksklaſſe mit Geſang, Gebet und Lichten Prozeſſionen 
gehalten, die in der Woche aus einigen hundert Köpfen, 
an den Freitagen aber aus mehr als Tauſend beſtehen. 
In der Folge ſollen dieſe Prozeſſionen noch glänzender. 
und mit Fahnen ꝛc. gehalten werden. Um 10 Uhr 
löſen ſich die Volksmaſſen gewöhnlich an der Gervaſius⸗ 
kirche auf. i (Elbf. 3.) 


Deut ſch lan d. 


Dresden, 15. Okt. Heute beſchäftigte ſich die erſte 
Kammer mit dem Dekret vom 14. Sept., die Verord⸗ 
nung wegen der Wahl von Vertretern der katholiſchen 
Parochialgemeinden in Leipzig vom 1. Mai v. J. be⸗ 
treffend. Die Kammer gab, nach dem Deputationsan⸗ 
trage, der Verordnung nachträglich die Genehmigung. 

(L. Bl.) 


* Dresden, 16. Okt. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte der Vorſitzende eine 
Eingabe des Stadtraths mit, wonach dem vor 8 Ta⸗ 
gen durch Hrn. Blöde wegen des Brückenbaues geſtell⸗ 
ten Antrage in der Weiſe entſprochen wird, daß noch 
vor Eintritt des Winters eine hölzerne Ueberbrük⸗ 
kung des im Bau begriffenen Brückentheiles fertig fein 
werde. In Betreff des Antrags der Stadtverordneten 
wegen Einreichung einer Petition um völlige Aner⸗ 
kennung der Deutſch- Katholiken entſprach 
diesmal der Stadtrath dem Antrage ſehr raſch dur 
ſofortige Zuſendung eines ſolchen enten Car 
der, da er wirklich kräftig und zweckmäßig, mit Dank 
angenommen wurde. Es wird darin um völlige Gleich⸗ 


ſtellung der deutſch⸗katholſſchen Confeſſion mit den übri⸗ 


gen noch auf dieſem Landtage gebeten. — Heute 
Morgen hielt der Prinz Johann Revue über die hie⸗ 
ſige Communalgarde. Dieſelbe erſchien außerordentlich 
ſchwach; fo zählte die Friedrichſtädter Diviſion ſtatt 
200 Mann nur 40 — 50 Mann und andere Batail⸗ 
lone waren ebenfalls in ſehr geringer Zahl erſchienen. 
Der Prinz ward mit einem Hoch! empfangen. Der⸗ 
ſelbe bezeugte mit den Leiſtungen der Communalgarde 
ſeine Zufriedenheit. An dem ſo wenig zahlreichen Er⸗ 
ſcheinen der Communalgarde mag wohl der bevorſtehende 
Jahrmarkt viele Schuld tragen, ! 


Leipzig, 16. Oktbr. Es gedenken mehrere Bläͤt⸗ 


ter des Umſtandes, Robert Blum ſei wegen der 


Reden, die er in den erſten Tagen nach dem 12. Aug. 
gehalten, zur Unterſuchung gezogen. Ich kann dem 
auf das Beſtimmteſte widerſprechen, die Sache iſt viel⸗ 
mehr Folgende. Das hieſige Kriminalamt hat vom 
Miniſterium Verordnung erhalten, Erörterungen über 
Veranſtaltung und Haltung der Verſammlungen nach 
dem 12. Aug. anzuſtellen und hat zu dieſem Behufe 
ſämmtliche Prediger, welche den Leichenzug der Erſchoſ⸗ 
ſenen begleitet haben, ſo wie alle diejenigen Perſonen, 
von denen bekannt iſt, daß ſie öffentliche Vorträge ge⸗ 
halten haben, befragt. Unter den letzteren befindet ſich 
auch Blum. Sollte ſich in Folge dieſer Erörterungen 
herausſtellen, daß Strafbares begangen oder geſprochen 


worden ſei, ſo wird allerdings eine förmliche Unter⸗ 


—— 


— 


l 


ſuchung nicht ausbleiben; allein gegenwärtig liegt dazu 
noch nichts vor, vielmehr iſt bis jetzt ermittelt worden, 
daß dieſe Verſammlungen keine förmlichen Leiter hatten, 
und daß ſie außer der einen, worin die Anordnung des 
Leichenzuges beſprochen worden, nur den Zweck hatten, 
weiteren Ruheſtörungen, wie ſie am 12. Aug. vorge⸗ 
kommen, vorzubeugen. Das wirkſamſte Mittel dazu 
wäre ein Garniſonwechſel geweſen, wodurch manche Con⸗ 
flicte wären vermieden worden, deren Ende ſich jetzt noch 
nicht überſehen läßt. f (Magdb. Z.) 
Mannheim, 13. Oktbr. Geſtern Abend kamen 
Ronge und Dowiat hier an, um heute früh ihre 
Reiſe nach Konſtanz fortzuſetzen. Die hieſige deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde benutzte dieſe Gelegenheit, um die 
wackern Prediger zur Vornahme einiger Taufen zu bit⸗ 
ten. Heute früh erfolgte dieſe feierliche Handlung durch 
Hrn. Dowiat. ; (Mannh. J.) 
Ettlingen, 12. Okt. Schon mehrere Male reiſte 
ein früher wegen Falſchmünzens beſtrafter katholiſcher 
Geiſtlicher hier durch. Dahier von Jemand erkannt, 
wurde die Gendarmerie auf dieſen Menſchen aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Solcher gelang es nun, ihn nebſt vier 
andern Subjekten aus Völkersbach und Sulzbach mit 
einer bedeutenden Summe falſcher Fünffranken⸗, Zwei⸗ 
franken⸗ und Einfranken⸗Stücke, nebſt Materialien und 
Apparaten heute Nacht aufzugreifen und hierher an das 
großherzogliche Bezirksamt abzuliefern. (Karlsr. Z.) 
Durlach, 13. Oktbr. Heute wurden wir um die 
Mittagsſtunde durch die Nachricht überraſcht: Johannes 
Ronge ſei mit feinen Gefährten in der Karlsburg. 
Nur anderthalb Stunden weilten Joh. Ronge und ſeine 
Gefährten unter uns, Blumenkränze ſchmückten den 
Reiſewagen, in welchem ſie uns verließen. 
Oeſterreich. a 
* Wien, 16. Okt. Dem Vernehmen nach wird 
ſich der Erbprinz von Lucca nach vollzogener Ver⸗ 
mählung mit der Prinzeſſin von Berry nach Lucca be⸗ 
geben. Die Umgebungen des Hofes geben dieſer Prin⸗ 
zeſſin eine Mitgift von Millionen mit, und wenn 
Etwas dadon wahr iſt, was die bekannten finanziellen 
Verhältniſſe des Herzogs v. Lucca vermuthen laſſen, fo 
gäbe es wenigſtens den Beweis, daß die exilirten fran⸗ 
zöſiſchen Bourbons noch immer beſſer verſorgt ſind, als 
die ſpaniſchen, welche nach glaubwürdigen Angaben wirk⸗ 
lich von fremder Unterſtützung leben müſſen. Die 
Prinzeſſin Braut, 4 Jahre älter als der Bräuti⸗ 
gam, wird als ſehr liebenswürdig geſchildert. — Leider 
dauern hier die Einkäufe von Getreide wie die aus⸗ 
ſchweifendſten Spekulationen in allen Gattungen von 
Lebensmitteln fort. Die öffentliche Stimmung ſpricht 
ſich ſchon längſt für das Verbot der Getreideausfuhr 
aus, allein die Regierung ſcheint in Hinſicht der Vor⸗ 
räthe in den verſchiedenen Provinzen der Monarchie 
ganz unbeſorgt zu ſein. — Das Publikum war hier 
nicht wenig überraſcht, als man vorgeſtern in der Thea⸗ 
terzeitung die am 11. d. erfolgte Durchreiſe des Kaiſers 
Nikolaus durch Teſchen erfuhr. Unterdeſſen war man 
beim Fürſten Metternich bereits früher unterrichtet, daß 


Se. Majeſtät die polniſche Grenze paſſirt und ſich über 


Teſchen nach Prag, allwo ihm Se. k. Hoheit der Erz: 
herzog Stephan aufwartete, gewendet hatte. Der Mi⸗ 
niſter des Aeußern, Graf Neſſelrode, ſcheint ſeinen 
Monarchen hier erwartet zu haben, denn er traf ſchon 
Sonnabend hier ein, hatte mehrere Unterredungen mit 
dem Fürſtrn Metternich und begab ſich geſtern nach 
Mayland, um den Kaiſer aufzuſuchen. 


Rußland. 


1 Warſchau, 14. Oktober. Da viele unſerer hi: 
heren Beamteten und die in Warſchau reſidirenden Ma⸗ 
gnaten jetzt aus den Bädern und von ihren Gütern 
zurückkehren, fängt es an, lebhafter zu werden. Die 
Gemäͤldeausſtellung enthielt diesmal viel ſehens⸗ 
werthe Stücke, das Bild unſers alten Kronikſchreibers 
Kadlubek von Ceſſa zog die meiſte Aufmerkſamkeit auf 
ſich. — Der ehemalige Miniſter Rußlands am öſterreichi⸗ 
ſchen Hofe, Graf Tatiſzezew, ift im 80ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters in Wien geſtorben, und die ſehr bekannte 
Schriftſtellerin Hoffmann geb. v. Tanska in Paris 
in ihren beſten Jahren; fie wird in Warſchau, wo ihr 
Mann vor der Revolution des Jahres 1830 Beamte⸗ 
ter war und wo ſie viele Freunde und Bekannte hatte, 
ſehr bedauert. Die von der Frau v. Hoffmann bei 
Schletter in Breslau herausgegebene Kinderbiblio⸗ 
thek in 5 Bändchen verdient alle Berückſichtigung. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Kaufmann der erſten 
Gilde, Hofrath Woronin und Ehrenrath Lubowidzki, 
die Erlaubniß zu einem Aktien⸗Verein gewährt, dei 
fen Zweck die Niederlage von Fabrik-, Hand: 
werte: und Kunſterzeugniſſen in beiden Haupt: 
ſtädten des Reichs iſt. In Folge deſſen wird in Pe⸗ 
tersburg und Moskau eine ununterbrochene Aus: 
ſtellung von Landes⸗Fabrik⸗Erzeugniſſen ſtattfinden; dieſe 
Artikel werden gegen 2 pCt. zum Kommiſſionsverkauf 
angenommen, und von den Aktionairs wird gegen "/. 
Procent monatlich dem, der es verlangt, ein Vorſchuß 
bis zum Verkaufe des niedergelegten Fabrikats gewährt. 
Das einſtweilige Grundkapital beſteht aus 500000 Ru⸗ 
bel Silber, das iſt 5000 Aktien à 100 Rubel. — 
Durch den Brand im Städtchen Kakuſzyn den 22, 


Fe 


Auguft find 2500 Bewohner ohne Obdoch, ohne Brod, 
zum Theil ohne Kleidung. Der Polizeiminiſter, Gene⸗ 
ral Abramowicz, hat ſofort 2000. Rubel Silber an die 
Behörde zur Befriedigung der erſten Bedürfniſſe geſchickt 
und die Stadt Warſchau zu milden Beiträgen dringend 
aufgefordert. — Den 29. Auguſt iſt Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Prinz Leuchtenberg in Kaſan angekommen 
und den andern Tag weggereiſet und der Fürſt Wo⸗ 
ronzow iſt aus dem Kaukaſus den 7. September in 
Simpheropel angelangt, wo er den Großfürſten Con⸗ 
ftantin Nikokajewicz treffen wird. — Bei der Univer⸗ 
ſität in Dorpat ſind noch 9 ordentliche Profeſſuren 


unbeſetzt und werden einſtweilen von Docenten und au⸗ 


ßerordentlichen Profeſſoren vertreten. — Den 24. Sept. 
haben in Riga die Adelsberathungen begonnen, 
man glaubt, daß ſie namentlich die religiöſen Ange⸗ 
legenheiten der Provinz betreffen werden. Der De⸗ 
legation, welche nach Petersburg abgeſandt worden iſt, 
wird ſich wahrſcheinlich die Landgeiſtlichkeit anſchließen, 
um ihre Bitten und Wünſche zu den Füßen des Thro⸗ 
nes niederzulegen. 

Nachrichten aus St. Petersburg zufolge ſieht 


man dort bald einer Anordnung entgegen, durch welche 


die bis jetzt noch beſtehende ſchwache Scheidelinie 
zwiſchen Rußland und dem Königreich Polen eben⸗ 
falls aufgehoben und letzteres alſo völlig dem großen 
Kaiſerreich einverleibt würde. Mit dem 1. Jan. 1846 
ſoll nämlich die Zollgränze zwiſchen Rußland und Po⸗ 
len aufhören, ſo daß polniſche Erzeugniſſe frei in Ruß⸗ 
land und ebenſo umgekehrt eingeführt werden können. 
Der Induſtrie beider Länder wird dieſe Maßregel jeden⸗ 
falls zu gut kommen, beſonders aber darf das arme Po: 
len, deſſen Gewerbfleiß für die Revolution von 1830: 
ebenfalls ſchwer beſtraft wurde, dieſen neuen Eingriff in 
ſeine durch den Wiener Congreß beſtimmte Selbſtſtän⸗ 
digkeit eher als eine Wohlthat, denn als das Gegen⸗ 
theil betrachten. Hinzugefügt wird, daß der Kaiſer die 
Abſicht habe, die große im Bau begriffene Eiſenbahn 
zwiſen St. Petersburg und Moskau nicht allein durch 
eine Zweigbahn mit Warſchau verbinden, ſondern auch 
bis Odeſſa verlängern zu laſſen, ſo daß Polens Handel 
und Induſtrie ſich bis an das ſchwarze und kaſpiſche 
Meer würde ausdehnen können. (A. 3.) 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 11. Oktober. Heute Vormittag iſt Se. 
Majeſtät der Kaiſer von Rußland auf ſeiner Reiſe 
nach Italien durch unſere Stadt gekommen. In Er⸗ 
wartung des hohen Beſuchs war eine Ehrenpforte an 
der Warſchauer Barriere und ein Triumphbogen an der 
Podgorzer Brücke errichtet, und ein Theil der Stadt 
geſtern Abend erleuchtet. Der Kaiſer hat ſogleich die 
Reiſe fortgeſetzt. (ſ. oben Wien.) - 


Großbritannien. 

London, 13. Oktober. Leeds Mercury will aus 
guter Quelle wiſſen, daß die Karlsruher Zoll-Conferenz 
übereingekommen iſt, den Zoll von worſted, ſo wie von 
worſted und Baumwolle gemiſchten Waaren von 30 auf 
50 Rtl. zu erhöhen. Doch bezieht ſich das nur auf 
ſ. g. figured goods, nicht auf plain goods. Alle übri⸗ 
gen Zollerhöhungen ſollen zurückgewieſen ſein, der Twiſt⸗ 
zoll indeß ferneren Berathungen- noch offen bleiben. 
— Der bekannte Puſeyit Newmann iſt dieſer Tage, 
nebſt mehreren anderen Mitgliedern der Univerſität Or⸗ 
ford, förmlich zur katholiſchen Kirche übergetreten. — 
Die Königin erwartet, nach dem Worceſterſhire Guar⸗ 
dian, ihre Niederkunft im März oder April nächſten 


Frankreich. 

** Paris, 13. Okt. Noch immer enthalten un: 
ſere Zeitungen nichts als Artikel über Algier, Abd: 
el-Kader und Marokko; Heute find wieder Hiobs⸗ 
poften angelangt, von denen man wünſchen möchte, 
daß ſie ſich nicht beſtätigten. Die Sentinelle de Toulon 
enthält Folgendes: „Seit der Ankunft des Cerberus, 
welcher am 5. Okt. aus Algier abging, hat ſich hier in 
der Stadt das Gerücht verbreitet, daß eine Kolonne von 
200 Mann, darunter 5 Offiziere und 40 Zuaven, welche 
von den Kabylen eingeſchloſſen war, ſich gezwungen ge⸗ 
ſehen, die Waffen zu ſtrecken. Man fügt hinzu, daß 
dieſe Kolonne eine bedeutende Zahl alter Soldaten ent⸗ 
hielt, welche an den afrikaniſchen Krieg gewöhnt ſind. 
Von anderer Seite wird geſagt, daß dieſer Vorfall die 
Kolonne des General Cavaignac betroffen habe, der ſich, 
urſprünglich 800 Mann ſtark, nach Verluſt von drei 
Viertheilen der Mannſchaft ergeben hätte. Wir haben 
keine Einzelnheiten, jedoch leider Urſache zu glauben, daß 
dieſe Gerüchte nicht ohne Grund ſind.“ Umſtändlicher 
erzählt der Semaphore de Marſeille das Ereigniß in 
Folgendem: „Die Stadt Bordeaux, welche am 6. Okt. 
von Algier abging, iſt am 9. um Mitternacht in Mar⸗ 
ſeille angekommen. Als dieſes Packetboot Algier ver: 
ließ, verbreitete ſich das Gerücht von einer Nieder— 
lage unſerer Truppen in der Stadt. Perſonen, welche 
durch ihre Stellung und ihre Verbindung mit höheren 
Offizieren der Provinz Oran gut unterrichtet ſein müſ⸗ 
ſen, haben die traurigen Einzelnheiten erzählt, welche 
wir hier mittheilen und die leider durch einen Reiſen⸗ 
den der Stadt Bordeaux, einem der Militär-Marinebe⸗ 
amten in Algier, beſtätigt worden. Die Garniſon eines 


Jahres. 


1 


kleinen Lagers hatte den General Cavaignac um eine 
Verſtärkung gebeten, deren es wegen ſeiner numeriſchen 
Schwäche, mitten in einem im Aufſtande befindlichen 
und von den zahlreichen Banden Abd-el⸗Kaders durch⸗ 
zogenen Lande, außerordentlich nöthig hatte. Der Ge⸗ 
neral Cavaignac, welcher feine Truppen nicht vermin⸗ 
dern wollte, wählte aus dem fliegenden Hoſpital 200 
Mann aus, welche man für hinlänglich wiederhergeſtellt 
hielt, um in das Feld rücken zu können; man nahm 
von den Leuten die kräftigſten, welche in vollſtändiger 
Reconvalescenz begriffen waren. Eine Abtheilung Zua⸗ 
ven wurde hinzugefügt. Dieſe kleine Kolonne ſetzte ſich 
in Marſch, ſah ſich aber bald von einer Wolke von 
Arabern, umgeben. Eine bedeutende Abtheilung der Trup⸗ 
pen Abdeel⸗Kaders ſchickte ſich an, unſeren 200 Mann 
das traurige Schickſal der Opfer von Dſchemma el Gha⸗ 
ſawat zu bereiten. Man konnte an keine Vertheidigung 
denken, wenn man ſich nicht bis auf den letzten Mann 
tödten laſſen und den wilden Arabern die Gelegenheit 
zu einer neuen Schlächterei geben wollte. Die 200 
Mann ſahen ſich alſo gezwungen, was bis jetzt noch 
nicht in Afrika geſchehen, das Gewehr zu ſtrecken 
und Abd⸗el-Kaders Gefangene zu werden.“ — 
Das J. de Deb. gibt einige Mittheilungen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz: Abd⸗el⸗Kader hat ſich durch die kleine Stadt 
Nedroma in das Gebirge von Trara begeben, wo er 2 
Tagemärſche von Lalla Maghrnia, eben ſo weit von 
Tlemſen und 4 von Oran ſteht, doch kann er durch 
ſchnelle Bewegung mit feiner Kavalerie die Entfernungen 
um die Hälfte abkürzen. Seine Truppen ſchätzt man 
auf 10,000 Mann, darunter 4000 Reiter. Außerdem 
hat Buchoza in den Wanſeris 1500 Reiter und 2500 
Mann zu Fuß unter den Waffen. Mit Einrechnung der 
rebelliſchen Stämme ſind mindeſtens 20,000 Mann zu 
bekämpfen. Bei Dſcherdſchell find. ein Kaid und fein 
Sekretär wegen Theilnahme an den Unruhen verhaftet 
worden. — Se. Majeſtät der König hat dem Unter⸗ 
richtsminiſter befohlen, den Söhnen der bei Dſchemma 
el Ghaſawat Gefallenen Freiplätze in den Gymna⸗ 
ſien zu geben. Der Herzog von Nemours hat ein 
eigenhändiges Beileidſchreiben an die Frau des Oberſten 
Berthier gerichtet. Uebrigens haben ſich in Folge der 
neueren Ereigniſſe eine Menge Offiziere gemeldet, welche 
nach Algier zu gehen wünſchen. — Aus Madrid mel⸗ 
det man, daß die ehemaligen Deputirten Madoz, Cor⸗ 
tina und Lopez ihren Prozeß mit Ehren beſtanden 
haben und gänzlich freigeſprochen worden ſind. 


Italien. 


Nom, 4. Oktober. Nach allen Berichten aus den 
Provinzen iſt die öffentliche Ruhe außer Rimini nir⸗ 
gends geſtört worden. Diejenigen Revolutionäre, welche 
keine Schiffe zur Flucht fanden, haben ſich mit den von 
ihnen aus dem Gefängniſſe befreiten Verbrechern verei⸗ 
negt und ſich in das Gebirge geworfen, von wo aus 
fie einzelne Orlſchaften überfallen und brandſchatzen. Am 
29. v. M. erſchien vor Rimini ein ööſterreichiſches Kriegs: 
dampfboot, welches auf der Rhede Anker warf und, 
wie man ſagt, andere Kriegsſchiffe aus Trieſt erwartet, 
um vereint mit dieſen die Küſten zu überwachen. Pri⸗ 
vatbriefe melden, daß das päpſtliche Militär bereits mehrere 
Gefechte mit den Inſurgenten gehabt, worin die letzteren ge⸗ 
ſchlagen oder gefangen wurden. Alle führten engliſche Ge⸗ 
wehre, welche ihnen durch Toskana zugeführt worden waren. 
In Ancona ſind bereits mehrere der Soldaten angekom⸗ 
men, welche in Rimini am 23. v. M. ihre Pflicht ver⸗ 
geſſen haben. Sie erwarten dort von einem Militär⸗ 
gericht ihr Urtheil. (A. Z.) 


Amerika. 


Direkte Nachrichten aus Rio Grande vom 13. Aug. 
melden, daß En gland und Frankreich, in Folge der 
Weigerung des Präſidenten Roſas, die Vermittelung der 
beiden Mächte anzunehmen, Buenos Ayres den 
Krieg erklärt haben. (Die Nachricht findet ſich 
auch in den Berichten aus Rio de Janeiro vom 23. 
Aug., welche die „Weſerzeitung“ mittheilt, wenngleich 
dieſelbe nicht von einer förmlichen Kriegserklärung ſpricht; 
fie meldet indeß, daß die engliſche und franzöſtſche Es⸗ 
cadre vor Montevideo ſich der argentiniſchen Schiffe be⸗ 
mächtiget, und eine Abtheilung von 1500 Marine⸗Sol⸗ 
daten gelandet hätte, weil Oribe ſich weigerte, die Be⸗ 
lagerung von Montevideo aufzuheben. Auch hatten ſie 
angefangen, den Hafen von Buſeo zu blokiren. — 
Auch in Liverpool hatte man in Berichten aus Rio de 
Janeiro vom 22. Auguſt die Mittheilung erhalten, daß 
die argentiniſche Escadre genommen, britiſch und fran⸗ 
zöſiſche Marineſoldaten in Montevideo gelandet ſeien und 
Buſeo blokirt werde. Hinzugefügt wird, daß überhaupt 
alle von argentiniſchen Truppen beſetzte Häfen von Uru⸗ 
guay blokirt werden ſollen. Die aus Buenos⸗Ayres ein⸗ 
gegangenen direkten Berichte reichen nur bis zum ten 
Aug. und ſind noch dazu in dem dem Dictator Roſas ganz 
ergebenen Britiſh Packet enthalten, welches den Bruch 
mit den beiden europäiſchen Mächten ſo unbedeutend 
als möglich darzuſtellen ſucht. Das erwähnte Blatt 


weiß nichts, als daß die beiden Geſandten ihre Päſſe er⸗ 
halten und ſich am 1. Auguſt nach Montevideo bege⸗ 
ben hatten, und fügt hinzu, daß die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen dadurch keinesweges abgebrochen worden ſeien, 
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da Hr. Mareuil als franzöſiſcher und Hr. Ball als eng⸗ rechnen, ruht jedoch in der Geſellſchaft ſelbſt. Wir 


liſcher Geſchäftsträger zurückgeblieben fei.) 


Toliales und Provinzielles. | 


Breslau, 19. Oktober. In der beendigten Woche 
find (ercluf, 2 todtgeborener Knaben und eines Selbſt⸗ 
mörders) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 26 männ⸗ 
liche und 18 weibliche, überhaupt 44 Perſonen. Unter 
dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 1, 
an Gehirn⸗Entzündung 1, an Lungen-Entzündung 1, 
an Zehr-Fieber 3, an gaſtriſch-nervöſem Fieber 1, an 
Keuchhuſten 1, an Krämpfen 4, an Lungenlähmung 1, 
an Lebensſchwäche 1, an Scharlach 5, an Schlagfluß 
5, an Lungenſchwindſucht 8, an allgemeiner Waſſerſucht 
3, an Gehirn-Waſſerſucht 2, an Herzbeutel-Waſſerſucht 
1, an Zitter-Wahnſinn 1. Den Jahren nach be— 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 11, 
von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 5, von 
10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, von 
30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 4, von 
50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren J, von 
70 bis 80 Jahren 3. 

Stromabwärts find auf der obern Oder hier ange— 
kommen: 19 Schiffe mit Eiſen, 17 Schiffe mit Zink, 
4 Schiffe mit Zinkblech, 2 Schiffe mit Ziegeln, 3 Schiffe 
mit Kalk, 3 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Ce⸗ 
ment, 1 Schiff mit Butter, 3 Gänge Bauholz und 
12 Matätſchen mit Eiſenbahnſchwellen. ? 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Pflanzgärtner, 1 Getreidehaͤndler, 1 Haus: 
acquirent, 3 Tiſchler, 1 Commiſſionair, 6 Kaufleute, 
2 Bäcker, 3 Viktualienhändler, 1 Venditor, 3 Schuh: 
macher, 1 Meubleshändler, 2 Kretſchmer, 1 Maler, 2 
Klemptner, 1 Zinngießer, 1 Riemer, 1 Buch- und 
Kunſthändler, 1 Gräupner, 2 Fleiſcher, 5 Schneider, 
2 Buchbinder, 1 Böttcher, 1 Cafetier, 1 Deſtillateur, 
1 Schuhmacher. Von dieſen ſind aus den preußiſchen 
Provinzen 43 (darunter aus Breslau 11), aus dem 
ig Reuß 1 und aus dem Königreich Sach⸗ 
ſen 1. 


Breslau, 18. Oktober. Am 16ten d. Mts. hat 
eine Streitigkeit zwiſchen einem Dienſtknecht und deſſen 
Dienſtherrn ſtattgefunden, welche einen ſehr traurigen 
Ausgang gehabt hat. Der Knecht des Cafetier Auſt, 
im grünen Schiff, hatte ſich mehrfache Ungebührlichkeit 
zu Schulden kommen laſſen, ſo daß ſein Dienſtherr po⸗ 
lizeilichen Schutz in Anſpruch nehmen mußte. Wäh⸗ 
rend nach dieſem geſendet wurde, erneuerte der Dienft- 
knecht ſein brutales Benehmen, worüber ſich der Cafe⸗ 
tier Auſt dergeſtalt alterirte, daß ihn ſofort ein Schlag⸗ 
anfall traf, in Folge deſſen er faſt augenblicklich ſtarb. Der 
Dienſtknecht iſt zum Arreſt gebracht worden. 

(Bresl. Anz.) 


* Breslau, 19. Okt. Nach einem an den Vor: 
ſtand der hieſ. chriſtkatholiſchen Gemeinde ergangenen 
Schreiben aus Stettin iſt nun auch die dortige Ge⸗ 
meinde in den Stand geſetzt, einen eigenen Prediger 
anzuſtellen. Der Magiſtrat daſelbſt hat ſich zu einer 
jährlichen Beiſteuer von 300 Rthlr. auf 5 Jahre ver⸗ 
pflichtet, wozu der dortige Verein zur Unterſtützung der 
chriſtkath. Gemeinden jährlich einen Zuſchuß von 200 
Rtlr. giebt, fo daß der betreffende Geiſtliche mit einem 
Jahrgehalt von 500 Rthlr. angeſtellt werden kann. 


Die daſige Gemeinde hat ſich in Betreff der Erlangung 


eines Geiſtlichen an den Vorſtand der hieſigen gewen⸗ 
det, der denn auch bemüht ſein wird, ihrem Wunſche 
nachzukommen. — Ein aus Wiesbaden datirter, in dies 
ſen Tagen hier angekommener Brief verbürgt die be⸗ 
reits mitgetheilte Nachricht, daß mehre von den Beglei⸗ 
tern Ronges, deren über 200 Männer aus Worms waren, 
als ſie von Gernsheim zurückkehrten, beim Beſteigen 
des Dampfbootes von einigen Fanatikern inſultirt wor⸗ 
den ſind. Im Weichbilde von Darmſtadt wurde Ronge 
von einer großen Menge empfangen uud unter Abſin⸗ 
gung des Liedes „eine feſte Burg ꝛc.“ in die Stadt 
begleitet. Schließlich wird noch bemerkt, daß Ronge 
von Wiesbaden nach Conſtanz zu gehen und von dort 
durch Schwaben an den Rhein zurückzukehren beabſich⸗ 
tigt. Ueber feine baldige Rückkehr nach Schleſien ver: 
lautet nichts, eben ſo wenig, daß er die Abſicht habe, 
nach Paris zu gehen. — Nach der geſtern erfolgten 
Vertheilung der Prediger wird Dr. Theiner den 26. 
d. M. in Jerſchendorf, den 27. in Neumarkt, den 30. 
in Landeshut; Pr. Vogtherr den 21. in Goldberg, den 
23. in Feſtenberg, den 26. in Freiburg; Pr. Eichhorn 
den 26. in Bunzlau und Pr. Hofferichter den 26. in 
Breslau den Gottesdienſt leiten. 


* 


** Breslau, 19, Oetbr. Am Sonnabende hatte 
die „Lätitia“ im „König von Ungarn“ ein Concert 
veranſtaltet, das wiederum den Beweis von dem regen 
Kunſtſtreben lieferte, wodurch die Geſellſchaft ſich von 
jeher auszeichnete. Es wirkten zwar auch diesmal fremde 
Kräfte mit, ſo Herr Köhler und die Damen Leitner 
und Haller, von denen die erſte einem Saphirſchen 
und einem Caſtelliſchen Gedichte eine beifällige Aufnahme 
erwarb, letztere zwei Lieder ſang — die Hauptſtütze des 

Ganzen, wozu wir auch die vortreffliche Anordnung 


müſſen es uns hier verſagen, die einzelnen Piecen nam⸗ 
haft zu machen, indem wir nur noch den Wunſch des 
ferneren friſchen und frohen Lebens und Strebens für 
die ehrenwerthe Geſellſchaft ausſprechen. 


Breslau, 18. Oktober. 
hat dem Verwaltungsrathe der Oberſchleſiſchen Ei— 
ſenbahn eröffnet, daß er nunmehr ermächtigt ſei, der 
Geſellſchaft die Gewährung eines durch Prioritäts-Aktien 
zu verbriefenden Darlehns von 1,276,600 Thlr. zu 
3½ pCt. Zinſen aus der Staatskaſſe zuzuſichern, 
indem auf das Verlangen einer von Seiten des Staats 
zu übernehmenden Verpflichtung zur Amortiſation der 
neuen Prioritäts-Aktien nicht eingegangen werden könne. 
Auf Grund der vorliegenden diesfälligen Beſchlüſſe der 
General-Verſammlung wird der Abſchluß dieſes, in ei— 
nem Nachtrage zu den Statuten aufzunehmenden Dar⸗ 
lehn= Vertrages, der die Geldmittel zur Vollendung des 
Baues (incl. des zwiſchen Koſel und Oppeln projektir⸗ 
ten Doppelgleiſes und der Zweigbahn vom Dechen-Koh⸗ 
len⸗Schacht bei Gleiwitz bis zur Gleiwitzer Eiſenhütte), 
zur Beſchaffung eines ausreichenden Inventars (incl. 
der Koak-Brennereien) und zur Anlegung eines Be: 
triebs-Kapitals von 71,600 Thlr. in vortheilhafteſter 
Weiſe gewährt und von dem Seitens der Staats:Me: 
gierung der Bahn beigemeſſenen Werthe und Vertrauen 
Zeugniß giebt, unverzüglich vor ſich gehen. 

Nach der vor einigen Tagen erfolgten öffentlichen 
amtlichen Bekanntmachung iſt der bisherige Polizei— 
Präſident Herr Dr. Abegg zu den Funktionen eines 
Staats⸗Kommiſſarius und Mitgliedes der Direktion und 
des Verwaltungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
berufen, nach dem Wortlaute der Bekanntmachung 
nicht unter gleichzeitiger Verſetzung an die hieſige oder 
die Königl. Regierung in Oppeln, bei welcher letzteren 
der abgegangene Staats-Kommiſſarius, jetzige Regie⸗ 
rungs-Rath Seydel gleichzeitig als aktives Mitglied 
fungirte, wonach wir wohl die Muthmaßung äußern 
dürfen, daß Herr Dr. Abegg ſowohl bei den reſp. Re⸗ 
gierungen als bei der Bahn als Delegat des Finanz⸗ 
miniſterii anzuſehen fein möchte. An die Ernennung 
knüpft ſich aber noch die zweite ſehr erfreuliche Muth: 
maßung, daß nämlich die Berufung eines fo viel bes 
währten und ausgezeichneten Beamten von einem Polis 
zei⸗Präſidium zu den bezeichneten Funktionen an Stelle 
eines Regierungs-Aſſeſſors nicht ohne die Erweiterung 
der bisher ertheilt geweſenen Vollmachten erfolgt iſt 
und vielleicht ſogar eine neue Geſtaltung des Verhält⸗ 
niffes der Staats-Regierung zu den Eiſenbahnen über: 
haupt beginnen ſoll. 

Am Il ften d. M. findet die feierliche Eröff— 
nung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bis Königshütte 
ſtatt; am 2. November wird die Bahn in dieſer Aus⸗ 
dehnung dem Betriebe übergeben. L. S. 


Ein Bericht der Köln. Ztg. beſpricht die Verhält⸗ 
niſſe der ſchleſiſchen Müller meiſter zu den Grund: 
herrſchaften, namentlich die ſtreitigen Pflichten der er 
ſteren gegen dieſe, nachdem der Mahlzwang aufgehört 
hat. Unter Anderm ſagt der Referent: „Nur ſehr ein⸗ 
zeln hört man, daß große Grundbeſitzer freiwillig der 
Billigkeit folgen und ſolche Leiſtungen ohne Gegengewähr 
ferner nicht mehr einfordern. Als ein Beiſpiel ſolcher 
freiwilliger Entſagung nennt man den Grafen Schaff— 
gotſch auf Warmbrunn, der jährlich an 5000 Rthlr. 
auf ſolche Art eingenommen und ferner auf Einziehung 
auf gerichtlichem oder Zwangswege verzichtet haben ſoll. 
Bei der im Gebirge herrſchenden allgemeinen Armuth 
iſt dies zwar ein ſehr natürlicher, aber darum nicht 
minder ſchöner Zug!“ 


Goldberg, 18. Octbr. Eine höchſt erfreuliche Er: 
ſcheinung in unſerer Stadt war die Ankündigung der 
erſten Gewerbe-Ausſtellung, und Jeder war be⸗ 
gierig auf die Erzeugniſſe der Gewerbetreibenden, die 
uns vorgelegt werden ſollten. Viele hatten ſich bemüht, 
mit den Produkten ihres Geiſtes das ihnen bewilligte 
Zimmer auf dem Rathhauſe zu zieren, und das Auge 
des Beſchauers irrte hier von Gegenſtand zu Gegen⸗ 
ſtand. Erfindungsgeiſt, Gediegenheit und Kunſtfleiß 
ſchmückten die Arbeiten, die uns hier zur Beſchauung 
gegeben waren. Man kann nicht ſagen: „vorzüglich 
zeichnete ſich dies oder jenes aus.“ Denn Jedes war 
in ſeiner Art ausgezeichnet und vorzüglich gearbeitet. 

(Fama.) 


* Aus Oberſchleſien, im Oktober. Ein nicht 
geringes Aufſehen macht an vielen Orten ein künſtlich 
bereitetes Getränk, welches Hr. Kaufmann Polko 
aus Frankenſtein, der Erfinder, von hier bis hin 
nach Krakau zu verbreiten angefangen hat. Es wird, 
ſeiner Verſicherung nach, nicht von irgend einer Obſt⸗ 
art verfertigt. Auf eine vollkommen genügende Weiſe 
ſoll es den zahlreichen Mäßigkeitsvereinsgenoſſen den 
Branntwein erfegen. Schon iſt der Abſas davon ſehr 
bedeutend und vergrößert ſich täglich. Glaubwürdigen 
Zeugniſſen zufolge vereinigt es viele erwünſchte ‚Vor: 
züge; es iſt wohlfeil, wohlſchmeckend, geſund, ſtärkend 
und wärmend. Durch langes Liegen ſoll es an Wein⸗ 
artigkeit gewinnen. 


Der Herr Finanzminiſter 


Iſt die graſſtrende Kartoffel⸗Krankheit in Folge 
der Einwirkung eines Inſekts entſtanden, oder 
iſt das vorhandene Inſekt als Folge der 

Krankheit zu betrachten? 


Die hier geſtellte Frage gründet ſich auf bie Ergeb⸗ 
niſſe vorausgegangener Beobachtungen. Ihre Beant⸗ 
wortung iſt für den Landwirth von großer Wichtigkeit, 
daher möge ein Jeder ſich die Löſung derſelben im all⸗ 
gemeinen Intereſſe zur beſondern Aufgabe machen, wozu 
ihm durch die unten angegebenen Thatſachen und die 
Fortſetzung unausgefegter Beobachtungen darüber die 
Mittel an die Hand gegeben werden. 


Verfaſſer dieſes hat im Verlauf der eben verfloſſe⸗ 
nen Woche nach hundertfältig unternommenen Beob⸗ 
achtungen kranker Kartoffeln, auf verſchiedenen und ent⸗ 
fernt von einander liegenden Feldſtücken, folgende Er⸗ 
ſcheinung wahrgenommen: 


Die bräunlichen Flecken auf der Schale der Kartof⸗ 
fel, welche das Vorhandenſein des in dieſem Jahre 
ſo verheerenden Uebels bezeichnen, erſcheinen bei ge⸗ 
nauer Unterſuchung ohne Ausnahme punktirt. Neh⸗ 
men wir das Vergrößerungsglas zu Hülfe, ſo ſtellt 
ſich uns durch dieſes jeder einzelne Punkt als eine 
Verletzung der Schale dar, die entweder verharrſcht 
iſt, oder eine runde Oeffnung hat. Löſen wir die 
Schale behutſam, ſo nehmen wir an den Stellen, wo 
ſich die Punkte befanden, eine erhöhte Farbung des 
Fleiſches wahr, die einer Entzündung ähnlich ſich aus⸗ 
breitet, und nach innen zu wieder verläuft. In der 
Regel ſind jene Punkte nicht weit von einander ent⸗ 
fernt, die entzündungähnliche Färbung vereinigt ſich 
zu einer brandigen Stelle, welche äußerlich durch die 
braune Schale kenntlich wird. Die Krankheit erſcheint 
hier in einem früheren Stadium und wir ſind in 
dieſem nicht im Stande ein Mehreres zu entdecken; 
nur die Form der Verletzung bringt uns unwillkühr⸗ 
lich auf die Vermuthung, daß jeder wahrgenommene 
Punkt die Stich- oder Bißwunde eines Inſekts fei, 


Wir ſchreiten in unſerer Unterſuchung weiter fort, 
und bei jeder neuergriffenen Knolle zeigt ſich jener That⸗ 
beſtand wieder. Bald gelangen wir zu einer erkrankten 
Kartoffel, die ſich durch dunklere Färbung und umfang⸗ 


reichere Flecke als in ihrem Krankheitszuſtande weiter 


vorgerückt zeigt. Bei dieſer werden wir durch einen 
neuen Anblick überraſcht. Die vorhandenen Punkte er⸗ 
ſcheinen meiſt als leere Zellen; zuweilen iſt noch eine 
dieſer Zellen von einer Larve bewohnt, die theilweiſe aus 
der Oeffnung hervorragt; wir entdecken aber bald meh⸗ 
rere dieſer Larven, die ſich kringelnd an die Schale ſchmie⸗ 
gen. Ihr Anſehen iſt weißgrau und wäſſerig, ihre na⸗ 
türliche Länge bis ½ Zoll, die Stärke gleicht der eines 
ſchwachen Zwirnfadens. In ein und demſelben Bereich 
bewegt ſich jene Larve, in der Umwandlung begriffen, 
in der Form einer Made, mit halb ausgebilde⸗ 
ten Füßen und kaum kenntlichen Fühlern, umher. 
Forſchen wir weiter, bald werden wir an dieſem 
Platze ein oder mehrere höchſt behende Thierchen 
von glänzender und ſilberweißer Farbe und panzer⸗ 
artiger Körperdeckung, mit ſechs Füßen und zwei aus⸗ 
wärts gebogenen Fühlern entdecken, die ſich ſchnell und 
gefchäftig umher bewegen und deren ganzes Benehmen 
deutlich verräth, daß ſie ſich in ihrer Heimath beſinden, 
und nicht gern davon trennen wollen. - 


Ein und dieſelbe Erſcheinung finden wir nun bei 
kranken Knollen, nur in mehr oder minder vorgerückten 
Stadien, welche letztere von dem frühern oder ſpätern 
Anbau der Kartoffeln bedingt ſcheinen; ſo ſtellt ſich 
z. B. die Vollendung der Entwickelungsperlode jener 
Inſekten hier gegenwärtig bei den zuletzt und gegen 
Ende Mai gelegten Kartoffeln am beſten. 


Es wird ſich übrigens nur dem Gelegenheit 
zur Ueberzeugung des Vorbeſagten darbieten, der noch 
kranke Kartoffeln im Felde ſtehen hat, indem die Beob⸗ 
achtung nur in dem Momente von Erfolg iſt, wo die 
Kartoffel aus ihrer urſprünglichen Lage gehoben wird. 
Das ganze Völkchen iſt lichtſcheu und verläßt aufgeſtört 


bald ſein Lager, dieſer Umſtand dürfte daher auch an 


der Wahrheit der hier bezeichneten Thatſachen zweifelnd 
machen. Der Kenner findet alles bald mit unbewaff⸗ 
netem Auge, jeder andere aber muß das Glas zur Hülfe 
nehmen. 


Uebrigens ſind dieſe Erſcheinungen für den Land⸗ 
wirth keinesweges beruhigender Natur, und nur die zu 
gewinnende Ueberzeugung, daß der Winter jenes Inſekt 
tödtet, dürfte beſchwichtigend ſein. Nur der Winter und 
das Frühjahr kann darüber entſcheiden, ob wir es wirk⸗ 
lich mit einem neuen Feinde des Landbaues zu thun 
bekommen, oder ob der Himmel nur für dieſes Jahr 
den Mäßigkeitsvereinen jenen Sechsfüßler zum mäͤch⸗ 
tigen Allirten beſtimmt habe. 

Krieblowitz, Mitte des Oktober 1845. 


Hartig. 


Mit zwei Beilagen, 


Erſte Beilage 
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zu Ne 245 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 20. Oktober 1845. 


Aus Oberſchleſien, im Oktober. In Preiſewitz, 
einem umweit Gleiwitz gelegenen Dorfe, ſtarb vor kur⸗ 
zem ein notoriſch armer Veteran, der den Freiheitskampf 
mitgekämpft und bisher die Balgentreterdienſte in ſeiner 
Ortskirche verſah. Das Dorfgericht, verlegen um die 
Mittel zur Beſtattung deſſelben, wandte ſich dieſerhalb 
an den Herrn Ortspfarrer um Rath, der indeß die 
Achſeln zuckend keinen andern zu geben vermochte, als 
daß der Herr Gutsinſpektor um einige alte Bretter zum 
Sarge angegangen und der Verſtorbene ohne alle wei⸗ 
teren Ceremonien begraben werden möge. Als nun das 
auf ſolche Weiſe angeordnete Begräbniß des alten Krie⸗ 
gers vor ſich gehen ſollte und man zu dieſem Behufe 
den Leichnam von ſeiner Lagerſtatt in den Sarg (vom 
Volke ſpottweiſe Naſenquetſche genannt) zu legen An⸗ 
ſtalt machte, fand ſich unbegreiflicher Weiſe auf dem 
Strohſack neben der Leiche ein Beutel mit einem In⸗ 
halt von 27 Rthlr. 27 Sgr. 9 Pf. preuß. Courant 
vor, welches Wunder natürlich das beabſichtigte Be⸗ 
gräbniß für den Augenblick ſiſtiren machte. Wiederum 
fand man für angemeſſen den Herrn Pfarrer, wie vor⸗ 
her bei der Verlegenheit ob der Armuth, ſo jetzt ob des 
plötzlichen Vermögens des Verſtorbenen, um Rath zu 
fragen. Kaum hatte nun der Herr Pfarrer das faſt 
Unglaubliche vernommen und ſich ipsis oculis von 
der Wahrheit des Berichts überzeugt, als er ausrief: 
„dzwoncie! dzwoncie!“ (läutet! läutet). Nun ward 
denn auch wirklich geläutet und ein in jeder Hinſicht 
ſolennes Begräbniß veranſtaltet, das eben nicht mehr 
und nicht weniger als 28 Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. ko⸗ 
ſtete, alſo den ganzen Nachlaß des Verſtorbenen, wenn 
man den Erlös für die verkauften Kleidungsſtücke deſſel⸗ 
ben, beſtehend in 24 Sgr., zu jenen baar vorgefunde⸗ 
nen 27 Rthlr. 27 Sgr. 9 Pf. hinzurechnet. Das auf 
Grund einer Klage der Schweſter des Verſtorbenen, 
einer durchaus armen Frau, vom Preiſewitzer Ortsge⸗ 
richt aufgenommenen Inventarium lautet unter dem 
Titel: An Paſſivis, wörtlich. 

1. Begräbnißkoſten 156 Kthlr. 16 Sgr. 
2. Fürbitten und Anniverſarien auf 


3 Jahre a I Rthlr. 18 Sgr. 4 „ 24 „ 
. ˙e-mͥůù' ; ũh e — , 12 „ 
4. Todtengrabe e — „ 13 „ 
5. Für Anfertigung des Sarges — „ 24 „ 
6: Todtenhemde TR nne 
7. Für Translozirung der Leiche — „ 5 „ 


8. Aufnahme des Inventariums 15 „ 


Summa 24 Kthlr. 16 Sgr. r 
Wollte man nun auch jene im obigen Inventarium 
aufgeführten 15 Sgr. für Aufnahme eben dieſes letzte⸗ 
ren nicht zu den Begräbnißkoſten rechnen, ſo könnte 
man doch keineswegs den Einwand zurückweiſen, daß 
dieſer Poſten doch nur in Folge der Klage, alſo in 
Folge des fo verſchwenderiſch zum Begrabniß verwandten 
Nachlaſſes entſtanden iſt. Die Summe per 24 Rehlr. 
16 Sgr. nun von dem ganzen verbliebenen Aetivo pe 
28 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. abgezogen, bleiben noch 
1 Kthlr. 5 Sgr. 9 Pf., zu welchem Ueberſchuß das 
Ortsgericht folgende merkwürdig klingende Klauſel macht: 
„Dieſer Betrag per 4 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. ſoll nach 
Ausſage des Herrn Pfarrer Piſchezan auf heil. Meſſen 
verwendet werden. (Roſenb.⸗Kreuzb. Telegraph.) 


* Kreuzburg, 16. Okt. Der am heutigen Tage 
hierfelbft durch die Herren Dr. Theiner und Prediger 
oynarski abgehaltene erſte chriſtkatholiſche Got⸗ 
tesdienſt hat die ſchon lange vorher in Spannun 
befindlichen Gemüther wiederum in Ruhe verſetzt und 
allgemein einen ungemein wohlthuenden Eindruck zu⸗ 
rückgelaſſen. Der Empfang und die Aufnahme der bei⸗ 
den Männer war glänzend, die Bevölkerung legte 
durchweg ein höchſt anſtandsvolles Benehmen an den 
Tag. Nachdem eine Deputation des Magiſtrats die 
werthen Gäſte im Namen der Stadt begrüßt hatte, 
brachte ihnen Abends der hieſige Männergeſangverein 
unter glänzender Beleuchtung ein Ständchen. — Der 
Gottesdienſt ſelbſt begann am folgenden Morgen im 
Lokale der evangeliſchen Stadtſchule, wo zur Zeit die 
evangeliſche Gemeinde ſelbſt ihren Gottesdienſt abhalten. 
muß, da die Kirche noch im innern Umbau begriffen iſt. 
In dem feſtlich ausgeſchmückten Lokale hielt der evan⸗ 
gelifche Diakonus an die beiden chriſtkatholiſchen Geiſt⸗ 
lichen eine kräftige, herrliche Anſprache, ein Gleiches ge⸗ 
chah darauf von Seiten des Gründers der hieſigen 
emeinde. Hiernach hielt Dr. Theiner die Liturgie ab 
und ſprach dann über den Glauben an Jeſum in 
begeiſternder, zu Aller Herzen gehender Rede, welcher 
eine in polniſcher Sprache von Woynarski folgte, in 
der er mit feuriger Beredtſamkeit die Urſache des Ab⸗ 
falls von Rom auseinanderſetzte. Zuletzt empfing die 
Gemeinde das heil. Abendmahl. Der empfangene Ein⸗ 
druck ſprach ſich in Aller Mienen aus. Die am Schluß 
zum Beſten der jungen Gemeinde veranſtaltete Kollekte 


ergab 34 Rthl., alle Anweſende ohne Unterſchied der 


— * Die am hieſigen Theater engagirt geweſene 


Confeſſion trugen in echt chriſtlicher Weiſe dazu bei. — | Sängerin Mad. Janik, welche während ihres Urlaubs 


An dem darauf veranſtalteten Feſtmahle nahmen über 
100 Perſonen aus allen Ständen, aus der Nähe wie 
aus der Ferne, Theil. Der erſte Toaſt galt Sr. Maj. 
dem Könige. — So wäre denn abermals für die gute 
Sache ein Schritt vorwärts in Oberſchleſien gethan 
worden. Der ausgeſtreute Same wird Frucht brin⸗ 
gen, wenn auch, wie es dem Schleſier, und insbeſon⸗ 
dere dem Oberſchleſier eigen iſt, langſam. — Noch am 
Abend verließen uns die beiden wackern Männer. Wie 
lieb und werth ſie Allen geworden waren, davon zeigte 
auch, daß ihnen von der Bürgerſchaft unter glänzender 
Beleuchtung bis vor die Thore ein feſtliches Geleit ge⸗ 
geben wurde, unter dem Zudrange einer ungeheuern 
Menſchenmenge. 


Rothenburg, 15. Oktober. Heute wurde den 
Bürgern Rothenburgs ein Doppelfeſt zu Theil. Denn 
am Geburtstage unſers allverehrten Landesherrn wurde 
zugleich die von Ihrer Majeſtät der Königin der hieſi⸗ 
gen Schützengilde allergnädigſt geſchenkte Fahne ein⸗ 
geweiht. 


In einem kurzen Berichte über die Ausſtellung von 
Lehrlings⸗Arbeiten in Leipzig, welcher ſich in Nr. 238 
der Leipziger Zeitung vorfindet, kommen in Bezug auf 
Lauban folgende Worte vor: „Unter den ausländiſchen 
Städten ſteht das gewerbfleißige Lauban oben an; feine 
Sendungen zeichnen ſich nicht nur durch Mannigfaltig⸗ 
keit, ſondern auch durch Tüchtigkeit der Arbeit aus.“ 


* Myslowitz, im Oktober. Von hieſigem, dem 
letzten ſchleſiſchen Orte, auf der Breslau-Krakauiſchen 
Eiſenbahn, hart an der Gränze des Freiſtaats Krakau, 
werden bis nach Krakau hin die Erdarbeiten auf der 
ganzen, etwa 6 Meilen langen Bahnlinie eifrig betrie⸗ 
ben. Das bedeutendſte Werk, welches auf dieſer Strecke 
am meiſten Zeit, Mühe und Geld koſtet, iſt ohne Zwei⸗ 
fel die Brücke, welche über den ganz nahen, von hier 
der Weichſel zufließenden Gränzfluß, die ziemlich anſehn⸗ 
liche Przemſa, zu erbauen ſein wird. Die Brücke, 
welche über dieſes Waſſer und über die nachbarlichen 
feuchten Wieſen jetzt von hier ins Krakauiſche Gebiet 
die Reiſenden hinüberführt, iſt 840 Fuß lang. 


(Liegnitz) Von der Königlichen Regierung find bes 
ſtätigt worden: Der Pfefferküchler Richter zu Jauer als 
Rathsherr daſelbſt; der zeirherige Schullehrer in Kohlfurth, 
Erasmus Welzer, als Schullehrer, Kantor, Organiſt und 
Küſter zu Nieder⸗Bielau, Görlitzer Kreiſes; und der bisherige 
Schullehrer ia Riemberg, Ernſt Gottlieb Geisler, als Kan⸗ 
tor und Schullehrer in Seichau, Jauerſchen Kreiſes. 


Mannigfaktiges. 


— (St. Goar, 12. Oktbr.) Heute Nachmittag 
1¾ Uhr ereignete ſich hier eine fo ſtarke Erderſchüt⸗ 
terung, daß ſämmtliche Gebäude ſchwankten und ein 
ſehr ſtarkes Getöſe verſpürt wurde. Die Dauer war 
kurz. Barometerſtand 28 2“. Thermometerſtand 110 
über O R. Die Nacht vorher und heute Morgen hat: 
ten wir fortwährend Regen, nach der Erſchütterung hei⸗ 
teren Himmel und Sonnenſchein. (Moſ.⸗Z.) 


— (München.) In der königl. Erzgießerei, die 
an ihrem ausgezeichnet geſchickten Inſpector Miller ei⸗ 
nen würdigen Nachfolger Stigelmayers beſitzt, ward am 
11. d. M. ein Theil (die Bruſt) der koloſſalen „Bas 
varia“ gegoſſen. Es wurden zu dieſem Ende 380 Ctr. 
Metall eingelegt und es bedurfte eines 40 Stunden 
lang unterhaltenen Feuers, um die Maſſe in Fluß zu 
bringen. Gegen Mitternacht war das Metall flüffig 
und der Guß ging glücklich von ſtatten. Die Zuſchauer 
(etwa 150 Perſonen hatten bis zum Schluſſe ausge⸗ 
harrt) brachen in lauten Jubel aus. Es iſt dies der 
bedeutendſte Guß der neueren Zeit, d. h. es ward noch 
nie ſo viel Metall auf einmal geſchmolzen; ſelbſt das 
Capitel der Juliusſäule (auf dem Baſtillenplatz) in Pa⸗ 
ris erheiſchte nur 300 Ctr. Metall. Wie man ſeit 
dieſem Mittag behaupten darf, iſt der Guß in jeder 
Hin ſicht gelungen. 


— Der Gelehrtenkongreß in Neapel hat Venedig 
als den für das nächſte Jahr beſtimmten Ort der Zu⸗ 
ſammenkunft gewählt. 


* Am Stadt-Theater in Hamburg haben 
zwei Novitäten, die auch am hieſigen Theater binnen 
kurzer Zeit zur Aufführung kommen ſollen, ſehr gefallen, 
das Luſtſpiel „Alles durch die Formen“ und das 
Schauſpiel „der Millionair und fein Schwieger⸗ 
ſohn“, beide nach dem Franzöſiſchen, daß letztere ſo fehr, 
daß nach dem vierten und fünften Akt ſämmtliche Dar⸗ 
ſteller einſtimmig gerufen wurden. a 
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in Wien gaſtirte und von dort aus ihre ſofortige Ent⸗ 
laſſung nachſuchte, hat ſich mit ihrem Ehegatten, dem 
Muſiker Janik, von Wien nach Peſth begeben, 


Handelsbericht. 


Breslau, 18. Oktober. Die Anerbietungen von al⸗ 
len Getreideſorten blieben auch in der vergangenen Woche 
ſehr geringfügig, und zogen die Preiſe durchgängig bei unbe⸗ 
friedigter Kaufluſt um einige Silbergreſchen an. Leider ha⸗ 
ben ſich die Klagen über die Kartoffelfäulniß in unſerer Pro: 
vinz nicht nur wiederholt, ſondern auch in einem bedenklichen 
Grade vermehrt, und wird bereits von einigen Gutsbeſitzern 
der erlittene Schaden als ſehr bedeutend angegeben; dies iſt 
der Grund der neuen Steigerung der Getreidepreiſe. 

Weißer Weizen kommt in guter Qualität ſehr wenig 
vor und bedingt 88 Sgr., gelber wurde für den Conſum 
mit 82 — 85 Sgr. bezahlt. 

Roggen genoß lebhafte Frage, und erreichte bei knappen 
Vorräthen heute 62 — 65 Sgr. A con 

„„Gerſte iſt gut verkäuflich und bleibt à 44—47 Sgr. 
willig zu laſſen. 

Hafer bezahlte man zuletzt mit J0— 33 Sgr. 

Für rothe Kleeſaat zeigte ſich auf höhere Notirungen 
von Hamburg eine beſſere Meinung, ſo daß wirklich feine 
Qualität einzeln 15% Thlr. erlangte; alter Saat ſchenkt 
man wenig Aufmerkſamkeit. Mit weißer Saat iſt es feſt 
und wird beſonders feine Qualität gern genommen; der da⸗ 
für gemachte Preis hat jedoch noch nicht die letzte Notirung 
überſtiegen. 

Von Oalſaat wurde immer noch Nichts angeboten, ob⸗ 
gleich für gute Rapsſaat a 3% Thlr. Käufer find. 

Rohes Rüböl wurde zuletzt A 14% Thlr. begeben, obs 
gleich zu erwarten, ſteht, daß ſich ſpäter Mangel einftellen 
wird, ſo wäre doch augenblicklich noch unter obiger Notirung 
zu kaufen. 

Südſeethran iſt a 9½ Thlr. käuflich. 

Spiritus 80 % loco 8% Thlr nominell, auf Lieferung 
im Laufe des Winters würde man a 7% Thlr. kaufen kön⸗ 
nen, während zum Frühjahr 7% Thlr. gern bezahlt wird. 
Es ſteht dieſem Artikel in den nächſten Monaten eine Preis⸗ 


erniedrigung bevor, da wie wir höten, wegen der Unhaltbar⸗ 


keit der Kartoffeln außerordentlich viel gebrannt wird. 
Zink matt und ohne Umſatz, es wurde indeß auch nichts 
billiger angetragen. : 
Polnische Pfandbriefe alte 4 pct. 95%, Geld, desgl. 
neue 4 pCt. 95 zu machen. Polniſche Partiallofe 300 Fl. 
100 ½% Br., desgl. 500 Fl. 84 Br. 


In der Woche vom I2ten bis 18. Oktober c. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5,226 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 3,235 Thlr. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 12. bis 18. d. Mts. 3,595 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3006 Rtlr. 
16 Sgr. : 


Altien ⸗ Markt. 


Breslau, 18 Oktober. Die Courſe der Eiſenbahn⸗ 
Aktien waren heute bei ſchwachem Verkehr etwas matter 
und ſchloſſen flau. 

Overſchl. Lit. A 4% p. C. 115 Br. 
Prior. 102 Br. 
dito Lit. 6 4% p. C. 106 Br. N 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 109%, Br. 
dito dito dito prior. 11 Br. 
Rheiniſche Prior. Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Oßt⸗Rheiniſche Zul.⸗Sch. p. C. 104 ¾ bez. u. Br. 
Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105%, Gib. 
dito Zweigbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 94 Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p C. 100 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 1016 etw. bez. 
u. Br. 


Wilhelmsbahn Zuf⸗ Sch. p. G. 108 Br. 
Friedrich Wilb⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 95 / — 7 bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
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* Herrmannsdorf bei Breslau, 18. October. 
Wenn ich auch als hieſiger Organiſt während der Pfarr⸗ 
Vacanz (ſ. Nr. 242) eine Menge, mit meinem Amte 
nicht zu vereinbarender Kirchenarbeiten, der allgemeinen 
Ordnung halber, übernommen, auch Nothtaufen verrich⸗ 
tet und Geſtorbene zu Grabe begleitet habe, ſo ſind doch 
keine Leichenpredigten von mir gehalten, ſondern nur 
nach Abſingung einiger Lieder der Lebenslauf vorgeleſen 
und ein Gebet geſprochen worden. In Betreff der 
Führung der Kirchenbücher trat der üble Umſtand ein, 
daß ſich mehrere Taufen, in Ermangelung eines Orts⸗ 
geiſtlichen, an die benachbarten evangeliſchen oder katho⸗ 
liſchen Kirchen wendeten, von wo aus entweder die No⸗ 
tizen gar nicht, oder unvollſtändig zugeſandt wurden. 


Froſt, Organiſt und Schullehrer. 


— d ĩ - P , 


Bekanntmachun 


Diejenigen Hausbeſitzer, welche mit ihrem, in die⸗ 


ſem Jahre auf dieſelben ausgeſchriebenen 


täts⸗Beiträge noch im Rückſtande ſind, werden hierdurch 
zur Zahlung binnen 8 Tagen aufgefordert und würden 
es ſich die Säumigen ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 
nach Ablauf dieſer Friſt, ohne weitere Anzeige, Exeku⸗ 


tion gegen ſie verfügt wird. F 
Breslau, den 16. Oktober 1845. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zur Bekleidung der hieſigen Nachtwächter ſoll eine 


Quantität von 979% Ellen, 1%, Ellen 
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g. melirtem Tuch und von 373 ½ Ellen, 21% Ellen brei⸗ 
tem, weißem Flanell, beides in preußiſchem Maaße, 


3 


durch Verdingung an den 
werden. e 

Wir haben zur Abgabe 
einen Termin auf 


Feuer⸗Socie⸗ 


Die dieſer Lieferung zu 
ſehen werden. 


breitem, grau 


Mittwoch den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale vor dem Herrn 
Commiſſions⸗Rath Melcher anberaumt und laden Lie | 
ferunsluſtige hiermit zu dieſem Termine ein. 


gen können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug einge⸗ 


Breslau, den 1. Oktober 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Die landwirthſchaftlichen Eleven, welche dieſes Jahr 
das Examen gemacht haben, werden benachrichtigt, daß 
die Teſtimonia in der General⸗Verſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Beamten-Vereins in Reichenbach am 
30. November ausgefertigt werden. 


Die Examinations⸗Kommiſſion für junge 
Landwirthe. 


Gum precht, Präſes. 


Mindeſtfordernden beſchafft 


der diesfälligen Forderungen 


Grunde gelegten Bedingun⸗ 


Den 23. Oktober wird der zweite Gottesdienſt der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Feſtenberg durch Herrn 
Prediger Vogtherr abgehalten werden. 


In meinem Verlage erſcheint ſo eben: 


Das ſehr gelungene 


Theater ⸗ Repertoire. 
Montag, zum vierten Male: „Die Mars 


quiſe von Villette.“ Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Charlotte Birch⸗ 


Pfeiffer. 


Das Miſſions⸗Feſt 
findet Dienſtag den 21ſten d. M. um 
9 Uhr in der Barbara-Kirche ſtatt. 

Das Comitee. 


Verein. A 23. X. 6. R. A l. 


und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Ratibor, den 18. October 1845. 
Mathilde, verw. gew. Dr. Dietz. 
jetzt vereh. Kanzleiräth. Türpitz, 
geb. Müllen heim. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Herz aus Brieg, 
Jakob Herzberg aus Breslau. 
Entbindungs- Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 

Die gestern Abend 9% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung seiner Frau von 
einem gesunden Knaben beehrt sich hier- 
durch anzuzeigen: 


v. Weigel. 
Breslau, den 18. Octbr. 1845. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend 11%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Auguſte, 
eb. Wentzel, von einem gefunden Knaben, 
eehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, bier: 
burch ergebenſt anzuzeigen. 
Neumarkt, den 17. Oktober 1845. 


Gens, 
Fand: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach kurzem aber ſchweren Leiden endete 
Gottes unerforſchlicher Wille heut nach Mit⸗ 
ternacht das Leben meines theuer geliebten 
Mannes, des Bürger und Bäckermeiſters Hrn. 
Philipp Weitzel, in dem kräftigen Man⸗ 
nesalter von 44 Jahren. Tief erſchüttert 
midmet dieſe Anzeige feinen vielen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend: 

die hinterlaſſene Wittwe. 
Breslau, den 19. Oktober 1845. 


Todes» Anzeige. 

Den geſtern Nachts um 11 uhr an unter⸗ 
leibsleiden nach vollendetem 62ſten Lebensjahre 
erfolgten Tod ihrer guten Mutter und Schwie: 
germutter, der Frau Antonia verwittwet 
geweſenen Kluß, geborenen Hildebrand, 
zeigen hiermit tiefbetrübt an: F 

die Hinterbliebenen. 

Leobſchütz, den 17. Oktober 1845. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung zeigen wie Ver⸗ 
wandten und Freunden das heute Morgen 
nach 7 uhr an langjährigen Lungenleſden er: 
folgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer innigft ge⸗ 
liebten Gattin und Mutter, Henriette Wil⸗ 


Portrait des Dr. Anton Theiner. 


l a Pfarrer der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau. 
Gez. von Zauſig, lithogr. und gedr. von W. Santer. — Mit Facſimile. — Subſcriptionspreis auf chin. Papier 15 Sgr. 
Breslau, im Oktober 1845. 


Eduard Trewendt. 


Das wohlgetroffene Bildniß des Verſammlung des Rybnicker Vereins für Land⸗ und Forſt⸗ 


Dr. David Schulz, 


aus dem Verlage von Ferdinand Hirt 
in Breslau und Ratibor, iſt um 
den Preis von fünfzehn Silbergroſchen 
durch jede Buch- und Kunſthandlung zu 
beziehen. 


Altes Theater. 
Heute und folgende Tage große acrobatiſch⸗ 
gymnaſtiſch⸗athletiſche Vocſteuung der Geſell⸗ 
ſchaft von Arabern. 
Kaſſeneröffnung 6 uhr. Anfang 7 uhr. 


Tanz⸗ Unterricht. 
Da der größte Theil meiner Zeit ſchon mit 


Stunden beſetzt iſt und ich ſomit auch gend: 
thigt bin, dies Jahr früher, als gewöhn ich, 
meinen Unterricht zu beginnen, ſo zeige ich 
dies allen den Familien an, welche mich noch 

mit ihrem Vertrauen beehren wollen. 

Arene, 
königl. Univerfitäts + Tangzlehrer, 
Taſchenſtraße Nr. 5. 

Dem mit unsrer Musikalienhandlung 
verbundenen, dure die allerbil- 


ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch ausseror- 


dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend wer mehr- 
ten, jetzt über 50,000 gebun- 
dleue Werke enthaltenden 
vollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


können täglich Theilnehmer beitreten. 


F.E.C.Leuckart in Breslau, 
Kupferschmiedestr. Nr. 13. 
Tüchtige Muſiker, welche die Trompete, das 


wollen oder bereits genügt haben, finden ein 
Engagement unter günſtigen Bedingungen 
beim königl. 7. Huſaren⸗Regiment in Poſen, 
und haben ſich daher unter portofreier Ein⸗ 
ſendung ihrer Lehrbriefe und anderweiten At: 
tefte baldigſt bei demſelben ſchriftlich zu melden. 
Poſen, den 14. Oktober 1845. 
Das Kommando des k. 7. Huſaren⸗Regiments. 


Ein Oekonomie⸗Eleve 
kann auf einer ſehr bedeutenden Herrſchaft in 
Schleſien, 6 Meilen von Breslau, wo 6 
Morgen Fotſt, 6000 Morgen Acker, viele 
Teiche, bedeutende Ziegeleien, Brau: und Bren⸗ 
nereien, ſehr viel Pferde, Schafe und Rin⸗ 
der, unter ſehr ſoliden Bedingungen ſogleich 
eintreten. Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35, 
1 Treppe hoch. 

Scholtiſei⸗Verkauf. 

Strehlener Kreis, 1½ Meile von Münſter⸗ 

berg gelegen, mit 90 Morgen guten Weizen⸗ 
boden, 13 Morgen Wald, 10 Morgen Wieſe, 
12 Kühe, 4 Stück Zugvich, 2 pferde, eine 
gute Ernte, im beſten Zuſtande, welches ſich 
auch ſehr gut zum Dismembriren eignet, iſt 
fofost ohne Einmiſchung eines Dritten für 
7500 Rthl. zu verkaufen. Näheres Altbüßer⸗ 
2 Nr. 41, im Parterre. 


Zur Ausführung der Vorarbeiten — > 
4 Vermeſſung und Nivellement — behufs 
Anlage einer Chauſſee von Frankenſtein 4 


heimine Ghriftiana, geb. Heller, in J über Siberberg in die Graſſchaft Glatz 


tiefſter Betrübniß ergebenſt an. 
Breslau, den 18. Oktober 1845. 
Krauſe und Sohn. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
1. Fräulein Scholz, 
2. Herr v. Winkler, 
3. R. Kunz. 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 19. Oktober 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 
— — —— —¼ 
II. Ss. 
5. kann mir nicht genügen, aber 


3. am nächſten Mittwoch, wie letztes mal fen. 


geweſen. — 


werden qualifizirte Geometer geſucht. 
Wer vorgedachte Arbeiten ſogleich zu 3 
der in Perſon oder ſchriftlich an den 
Herrn Grafen von Pfeil auf Thom: 
nig bei Nimptſch zu melden, und fein » 
4 Qualifttations-Atteſt beizubringen. 
« 
5 


| > übernehmen bereit it, hat ſich entwe⸗ Y 
€ 
« 


Nimptſch, den 18. Oktober 1845. 
Im Auftrage: 

v. Bornſtedt, Wegebaumeifter, 
Needs 
Ein Flügel⸗Inſtrument 
iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkau⸗ 
Näheres Nikolai Straße Nr. 49, eine 

Stiege. 


Stückhorn oder Tenorhorn fertig blaſen, a 
entweder ihrer Dienſtverpflichtung genügen 
U 


wirthſchaft u. ſ. w. am 17. November e. in Nauden. 


Aufruf an Breslaus edle Bewohner. 


Der herannahende Winter und die hohen Preiſe aller Lebensmittel, laſſen den Armen, 
den Kranken und die hülfsbedürftigen Hochbejahrten, einer bangen traurigen Zukunft entge⸗ 
gen ſehen. Sie würden verzweifeln, hielte fie nicht der Glaube an den Höchſten aufrecht, 
welcher keines feiner erſchaffenen Weſen verläßt. Wir waren durch fo viele Jahre ſchon fo 


— glücklich das Werkzeug zu fein, durch die Gaben der wohlgeſinnten Reichen, der Mitleidigen 


weniger Begüterten, die Nothdurft der Armen zu befriedigen, ihren Hunger zu ſtillen. Um 
fo mehr wollen wir auch dieſes Jahr wieder unſere Kräfte dieſem guten Werke weihen, und 
wir wenden uns daher an den ſich uns von jeher fo rübmlich bewährten Wohlthatigkeitsſinn 
unſerer Mie bürger mit der dringenden herzlichen Witte, ihre müden Gaben zu obigem Zwecke 
uns anzuvertrauen. Sie werden uns ein Heiligthum fein, welches aufs zweckmäßigſte, aufs 
gewiſſenhafteſte zu verwenden unſere theuerſte Pflicht fein wird. Weiſen Sie daher, erle 
Wohlthäter, diejenigen nicht unerhört von ſich, welche in unſerm Namen Ihre milden Ga: 
ben ſich erbitten werden. Der Segen des Hoͤchſten, der Ihnen das glückliche Loos: geben 
zu können, beſcheerte, ſei Ihr Lohn! — Das Lokal zur Speiſung hälfsbedürftiger Armen, 
Büttne ſtraße Nr. 13, bitten wir freundlichſt oft beſuchen zu wollen. 
Der Frauen⸗Verein zur Speiſung hülfsbedürftiger Armen, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Strecke unſerer Bahn von e bis Königshütte wird 
Sonntag den 2. November d. J. 

dem Publikum zur Benutzung eröffnet, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. Breslau, 18. Oktober 1845. Das Direktorium. 


Cratau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die mittelſt Aufforderung vom 7. Auguſt 1845 auf die Aktien der Crakau⸗Oberſchlzſiſchen 
Eiſenbahn ausgeſchriebene vierte Einzahlung von zehn Procent iſt bis zu dem auf 
den 15 September d. J., angeſetzten ſpäteſten Zahlungs⸗Termine von den Jahabern folgen: 
der Quittungsbogen: 

Nr. 2096 bis 2100 incl. Nr. 2334 bis 2336 incl. Nr. 2135, 5580, 5641 bis 


5643 incl. Nr. 5651, Nr. 9218 bis 9220 incl. Nr. 9591, 9592, 12490, 13130, 


13131, 13235 bis bis 13237 incl. Nr. 15245, 15411, 15412, 16527, 16529 bis 
1 incl. Nr. 16781, 16986, 16989, 17423 bis 17431 incl. Nr. 17739 bis 
7750 incl. 
nicht geleiſtet worden. — Es find demgemäß nach $ 15 des Statuts die Inhaber dieſer 
Quittungsbogen in eine Conventionalſtrafe von Zwei Thalern für jeden Aktien⸗ 
Betrag von 100 Thalern verfallen. 

Da nun auch die im § 15 des Statuts zur nachträglichen Einzahlung der ausgeſchrie⸗ 
benen Rate, fo wie der verfallenen Convegtional⸗Strafe geſtattete vierwöchentliche Frſſt nicht 
innegehalten iſt, fo fordern wir die Inhaber obenbenannter Quittungsbogen hierdurch auf, 
die rückſtändigen zehn Prozent fo wie zwel Thaler an Conventionalſtraſe pro Aktie entweder 
in Breslau an den Herrn Kaſſen⸗Vorſteher Simon, in dem Direktorial⸗Gebäude der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn oder zu Cracau an den Büreau:Vorftcher Herrn Simſon in dem 
dortigen Büreau der Cracau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn binnen vierzehn Tagen unter 
Produktion der Quittungsbogen zu leiſten. 

Bei fruchtloſem Ablaufe dieſer Friſt geht nach $ 15 des Statuts der Nichtzahlende aller 
Rechte als Theilnehmer der Geſellſchaft verluſtig, und es wird an die Stelle des amortiſir⸗ 
ten Quittungsbogens unter derſelben Nummer ein neuer ausgefertigt und zum Beſten der 

Breslau und Cracau, den 18. Oktober 1845. Das Direktorium. 


r 2 4 r r 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Reſtauration im Bahnhofe zu Canth fol vom 1. Januar k. J. ab auf 
3% Jahre anderweit verpachtet werden, und iſt hierzu ein neuer Licftations⸗Termin auf 
Sonnabend den 8. November c., Vormittags 11 uhr, in unſerem Haupt: 
Bureau angeſetzt worden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen konnen in unſerem Haupidureau 
und in Canth bei der Bahnhof⸗Inſpektion eingeſehen werden. 
Breslau, den 16. Oktober 1845. Das Direktorium. 


SachſiſchSchleſiſche Eifenbabn. 


000] Geſellſchaft an der Breslauer Börſe verkauft werden. 


Es wird andurch die mit Zehn Thaler auf jede Actie 
der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn zu leiſtende ſechs te 
Einzahlung aus geſchrieben. 

Dieſelbe iſt entweder 

den 24., 25. und 26. November 1. J. 
bei der Leipziger Bank, welche zur Erleichterung der 
Herten Actionaire Zahlungen annehmen wird, oder 

den 88. und 28. November 
und 1. Dezember l. J. 
von früh 9 bis Nachmittags 4 uhr alldier zu Dresden 
in dem Bureau der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


aft Antonftra e Nr. 7) unter Rückgabe der vom 31. Auguſt 1845 datirten Interims⸗ 
id 1 —— Einzahlung, gegen welche neue auf die ſodann eingezahlten 60 Thaler 
lautenden dergleichen ausgegeben werden, 


15 Ngr. baar, 
—— „ durch Zurechnung dreimonatlicher Zinſen 
auf die bereits eingezahlten 50 Thaler zu gewähren. \ g 
5 Diejenigen Ketionaire, welche die Emzohlhng bis zum obigen Schluß⸗Cerwine, den 
1. Dezember l. J., Nachmittags 4 uhr, nicht geleiftet haben, verfallen in die 9 17 der 


9 Thlr. 


Statuten feſtgeſetzte Strafe von 10 Prozent der Einzaßlungsfumme von 1 Thlr. 
Dresden, den 13. Oktober 1845. 
Das Direktorium 
der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Carl Ludwig Schill. 


Auton Frhr. v. Gablenz. 


| Ferdinand Hirt, 
Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur. 


Breslau, Hatibor, 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Mediziniſche Literatur. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erſchie⸗ 
nen und ſind durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes zu beziehen: 
Benediet, Lehrbuch der allgemeinen Chirurgie und Operationslehre. 3 Rthl. 


Beſchorner, der Weichſelzopf. Phyſiologiſch und ſtatiſtiſch. 15 Sgr. 
Duflos, das Arſenik. 15 Sgr. 

Duflos, die chemiſchen Arzneimittel und Gifte. 2%, Rthl. 

Otto, monstrorum descriptio anatomica 55 Ethl. 

Otto, Verzeichniß der anatomiſchen Sammlung Breslaus. 15 Sgr. 


Wendt, die Quellen von Altwaſſer in Schleſien. 1 Rthl. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes vorräthig, 
in Breslan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Bollſtandiges Taſchenbuch 
der bewährteſten Heilformeln, 


nach den Krankheiten geordnet. 
Mit den nöthigen Einleitungen und Bemerkungen über die ſpecielle Anwendung 
5 der Rezepte. 
Für praktiſche Aerzte 
bearteitet von 
Dr. Karl Chriſtian Anton, 
prakt. Arzte zu Leipzig und Mitgliede der mediziniſchen Geſellſchaft daſelbſt. 
(Leipzig, Verlag von Im. Tr. Wöller.) 
Preis 1 Rthl. 15 Sgr. 
Dieſes Werk zeichnet ſich vor allen bereits vorhandenen Rezept⸗Taſchenbüchern durch ſeine 
zum praktiſchen Gebrauche ganz beſonders zweckmäßige Einrichtung aus, wobei eine weſent⸗ 
liche Hauptſache die Anordnung des Ganzen nach den Krankheiten iſt. 


Gegen Kartoffelſeuche! 


Bei Ernſt Keil in Leipzig iſt erſchienen, vorräthig in Breslan und Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Noth⸗ und Hülfsbüchlein 


gegen die Kartoffelſeuche. 
Von Mor. Beyer und C. A. Fritſch. 
Geh. 15 Sgr. 

Inhalt: Urſache und Entſtehung der Krankheit. — Die geeignetſten Mittel ihr abs 
zuhelfen. — Vorbeugungsmittel gegen Kartoffelkrankheiten überhaupt. — Benutzung ange: 
gangener Kartoffeln. — Können Kartoffeln von den mit der Seuche befallen geweſenen 
Aeckern noch benutzt werden. — Die Faulſeuche und ihr Unterſchied von ältern Kartoffel: 
Krankheiten. — Der Genuß erkrankter Kartoffeln. — Rath, ſich zur künftigen Ausſaat ge⸗ 
ſunde Kartoffeln zu verſchoffen. — Das Abſchneiden des Krautes und das Beſtreuen des 
Bodens mit ungelöſchtem Kalk. — Salz als Heilmittel. — Auflockerung des verhärteten 
Kartoffelackers. — Samenwechſel. — Mehrſeitige Berichte und nutzbare Vorſchriften in Bes 
treff der jetzigen Kartoffelſeuche. 


Die ſo eben erſchienenen 3 Hefte der neuen Auflage des 


Rotteck⸗Welckerſchen Staatslexikons 


enthalten unter Andern folgende höchſt wichtige Artikel, auf die wir beſonders auf merk⸗ 

ſam zu machen nicht verfäumen wollen. 

Aargauiſche Kloſteraufhebung von Heinrich Zichoffe, 

Abſolution (von der Inſtanz) von E. Welcker. 

Abſolutismus von Fr. Murhard. 

Der deutſche Advokatenſtand von Dr. Hecker. 

Aberglaube, Abfall, Abtretung von CE. v. Notted. 

Ablaß, Agenden, Kirchenagenden, Agendenſtreit von Dr. Paulus. 

Agrippa von Stettesheim, Albingenſer (Ketzerei u. Ketzerverfolgung) von Abt. 

Abſperrung, Ackerbau, Ackerbauinſtitute 1c. von Mohl. 

Aoholzen, Accept, Acciſe, Activhandel, Aerarium ꝛc. von K. Matthy. 

Und Beiträge von Bülan, F. v. Fernberg, J. Weitzel, Fr. Lift, H. K. 
Hofmann ꝛc. . 

Das Staats⸗Lexikon erſcheint in Lieferungen zu 15 Sgr, und iſt in ſämmtlichen 
Buchhandlungen Deutſchland's vorräthig, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock. 

Joh. Fr. Hammerich. 


Altona, im Oktober 1845, 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchrenen, vorräthig in 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E A. Stock: 


Sa Praktiſche N 
franzöſiſche Schulgrammatik, 


oder: Vollſtändiges Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache, 
nach eigenen Forſchungen und den beſten Quellen bearbeitet von 
Dr. F. M. Trögel, 
ordentl. Lehrer der franz. Sprache und Literatur an der Realſchule zu Leipzig 
Erſter Eurfus: Ausſprache, Formenlehre, Aufgaben und Uebungsſtücke. 174 Seiten 
Broch. Preis 12½ Sgr. (10 g Gr. — Zweiter Curſus, enth. Syntax, Aufgaben und 
Uebungsſtücke. 171 Seiten. Gr. 8. Broch. Preis 10 Sgr. 
Preis des Geſammtwerkes 22 ½ Sgr. 


ogesgesgedsseenee Ein Gasthof erster Klasse 


2 Eine gleich ſchwarze und dauernde, in einer bedeutenden Kreis- und Garni- 


Ferner: 


2235 


D weder dem Leder, noch den Poſen nach⸗ 


bei Entnahme von 10 Qt. a3 

& Stapler oder Tuſchdinte A 5 1 

rothe Cormindinte à Pfd. 12 ½ 

zu haben in der chemiſchen Lack-, Po: 

Wlitur⸗ und Siegellack⸗Fabrik des E. E. 
Krutſch Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8. 


Sodsdes oss 


. „ jaquez, 
10 leichte Cigarre, empfiehlt 100 Stück für 
Ser. R. Ehrlich, Schmiedebr. 48. 


A 


sonstadt des Gross-Herzogthums Posen, 
zwischen Glogau und Kosten, der besuch- 
teste und bestgelegenste am Orte, ver- 
bunden mit einem einträglichen Weinge- 
schäft, soll wegen Familien- Verhältnis- 
sen baldigst gegen 4000 Rthl. Anzahlung 
verkauft werden. Nähere kostenfreie Aus- 
kunft ertheilt der Commissionair Mi- 
litsch, in Breslau, Bischofstrasse 12 


Wer einen verloren gegangenen ganz klei⸗ 
nen braunen Wachtelhund mit weißer Bruſt 
und weißen Streifen auf der Naſe Weidenſtr. 
Ne. 29 abgiebt, erhält eine angemeſſene Be: 
lohnung. Vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 


Bekanntmachung. 

Behufs der anderweitigen Verdingung des 
Landfracht⸗Transportes der von dem unter⸗ 
zeichneten Montirungs⸗Depot ſowohl an die 
Königl. Truppen, als auch an andere Depots 
zu verſendenden Militär⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtände, für den Zeitraum vom 1. Jan. 1846 
bis dahin 1847 iſt ein Termin auf 

den 22. Oktober d. J. Vorm. 10 Uhr 
im Büreau des unterzeichneten Amtes, Domi⸗ 
nikaner⸗Platz Nr. 3, anberaumt, wozu kau⸗ 
tionsfähige Entrepriſeluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die dieſer Entre⸗ 
priſe zu Grunde gelegten Bedingungen, vor 
Abhaltung des Termins, zu jeder ſchicklichen 
Zeit in dem gedachten Bureau eingeſehen, 
auch die Erklärungen der Unternehmungslu⸗ 
ſtigen im Termine ſowohl perſönlich, als auch 
durch verſiegelte, ſchriftliche Submiſſionen ab⸗ 
gegeben werden können. 

Breslau, den 13. Oktober 1845. 

Königl. Montirungs⸗Depot. 


Bekanntmachung. 

Die, von der ehemaligen Lieutenant von 
Witowskiſchen Beſitzung mit Nr 2 und 
bezeichneten Bauplätze werden im Meiſtgebot 
zum Verkauf geſtellt, und haben wir hierzu 
Termin 

den 31. d. M., als an einem Freitage, 

früh um 10 uhr, 
anberaumt, welcher in unſerm Seſſions⸗Zim⸗ 
mer abgehalten wird. 

Ohlav, den 14. Oktober 1845. 

Der Magiſtrat. 
Aufforderung. 

Die erledigte Stelle des evangeliſchen Ne 
ligionslehrers an unſerer Realſchule fol vom 
1. November d. J. ab anderweitig beſetzt 
werden. 

Dieſe Stelle, verbunden mit der Religions⸗ 
lehrer-Stelle an der hieſigen höhern Tochter⸗ 
ſchule, gewährt ein ungefähres Einkommen 
von circa 300 Rtlr. Die geeigneten Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug: 
niſſe recht bald bei dem unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat melden. 

Neiſſe, den 17. Oktober 1845. 

Der Magiſtrat. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Auf dem Freiſtellen⸗Beſitzer Carl Friedrich 
Lich nog ſchen Nachlaſſe ſollen auf den 
26. Oktober 1845 Nachmittags 1 uhr 
in Winkelmühle bei Feſtenverg verſchiedene 
Möbel und Hausgeräthe, einige Schock Stroh 
und einige Scheffel Hafer, fo wie etwas Lein⸗ 
ſaamen und 100 Scheffeln Kartoffeln gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 
Feſtenberg, den 16. Oktober 1845. 
Das Gerichts⸗Amt von Großgraben. 


Holzverkauf. 

Die Forſtparzelle, Wengerner Bolek genannt, 
dicht an der Straße von Oppein nach Königs⸗ 
huld, zwiſchen Sowade und Wengern gelegen, 
1, Meile von Oppeln und der Oder ent⸗ 
fernt, iſt für dieſen Winter zum Einſchlage 
beſtimmt. — Das darauf befindliche Kiefern⸗ 
holz beſteht aus Platten, Sparren und Reiß⸗ 
latten und als Verbindeholz geeignet. Das 
zum Verkauf beſtimmte Holz wird ſtehend aus⸗ 
geboten und nach erfolgtem Verkauf durch die 
Forſtverwaltung gefällt, gemeſſen und kubiſch 
berechnet. Gleichzeitig werden daſelbſt meh: 
rere 100 Schock Nadelhol⸗Faſchinen mit zum 
Verkauf geſtellt. Hierzu iſt ein Termin, als 
Dienſtag den 11. November d. J 
Vormittag von 10 bis 12 uhr in dem Kret⸗ 
ſcham zu Wengern anberaumt, wozu zah⸗ 
lungsfähige Käufer mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß gleichzeitig an dem Ter⸗ 
mine eine angemeſſene Kaution an den mit 
anweſenden Kaſſenrendanten deponirt werden 
muß. Die übrigen Bedingungen werden im 
Termine vorgelegt. Der Förfter Patrzeck zu 
Königshuld iſt angewieſen, die Hölzer auf 
Verlangen örtlich anzuweiſen. 

Kupp, den 16. Oktober 1845. 

Der Königliche Oberförſter Kaboth. 


Auktion. 

Am 22ſten d. Mts., von Vorm. 9 uhr ab, 
ſollen im Gewölbe des Hauſes Nr. 13, Ku: 
pferſchmiede⸗Straße, diverſe Spezerei-Waaren, 
Cigarren und Tabake, demnachſt Handlungs⸗ 
Utenſilien, als: ein Gewölbe⸗Vorbau, Repoſi⸗ 
torien, Glasſchränke, Ladentafeln, Waagen, 
wobei eine Brückenwaage; Gewichte, Com⸗ 
toir⸗Pulte, eine große Kaffeebrenn⸗Maſchine zc. 
verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Oktober 1845. 

Mannig, Aokt⸗Kommiſſ 


Nicht zu überfehen. 

1) Zu verkaufen iſt ein Dominjum zwiſchen 
Breslau und Liegnitz mit 2000 Morgen 
Areal, worunter 500 Morgen ſchlagbarer 
Eichen⸗ und Buchenforſt, mit 650 Rthlr. 
Silberzinſen, gegen beliebige E nzahlung. 
Ein Dominium in derſelben Lage mit 
2000 Morgen Areal, wobei ſchöne Wieſen 
und das nörhige Holz, alles maffiv gebaut, 
mit einer Anzahlung von 20 bis 30000 Rel. 
Intereſſenten erfahren das Nähere bei dem 
Güter⸗Commiſſionair Otto zu Canth, Ring 
Nr. 95. 


Mutterſchaf⸗Verkauf. 

100 Stück 2: und Zjährige, zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe, im beſten Nahrungs zu⸗ 
ſtande, ſtehen zum Verkauf beim Dominio 
Schlauphof, Kreis Liegnitz. Die Heerde iſt 
frei von jeder erblichen Krankheit. 


2) 


Im Briefkaſten zu Nr. 42 des „Orient“ 
wied mir bedeutet, daß eine von mir abge⸗ 
faßte Vertheidigung des Hrn. Berliner gegen 
den Rab. Herrn Deutſch in jenem Blatte 
keine Aufnahme finden kann. Da es mir nie 
einfiel, eine ſolche zu ſchreiben, ſo erkläre ich, 
daß ich der Verfaſſer jenes quäſt. Aufſatzes 
nicht war. Salomon Cohn, Stud. phil. 


In Liebichs Lokal. 


Mittwoch den 22. Oktober Abonnements⸗ 
Konzert und Tanz. Beginn deſſe ben 4 Uhr, 
wobei ein Concertino für obligate Trompete 
vorgetragen wird. 


Im Schweizerhauſe 
hinter dem Freiburger Bahnhofe findet heute 
Montag den 20. Oktober Concert ſtatt. 

F. Richter, Reſtaurateur. 

Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, 
ſo warne ich hiermit Jeden, irgend etwas auf 
meinen Namen ohne Bezahlung verabfolgen 
zu laſſen oder Geld zu borgen, indem ich für 


3 nichts hafte. 


Rybnick, den 17. Oktober 1845. 
Schöner, Rektor. 
Ein Kandidat der Philologie, der in ſämmt⸗ 
lichen Gymnaſialwiſſenſchaften gründlichen 
Unterricht ertheilt, bereits mehrere Jahre 
als Hauslehrer mit dem günſtigſten Erfolge 
fungirt hat und darüber vorzügliche Zeugniſſe 
beſitzt, wünſcht ſofort eine Hauslehrerſtelle hier 
anzunehmen. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
Herr Dr. Günsburg, Reuſcheſtr. 68. 
Beachtenswrrth. 

Ein junger wohlgebildeter, unverheiratheter, 
militairfeeier, tüchtiger Oekonom, gegenwärtig 
noch in Funktion auf großen Gütern, der cau⸗ 
tionsfähig iſt, ſucht zn Weihnachten e. a. ei⸗ 
nen Poſten als Verwalter oder Rentmeiſter 
unter ſoliden Bedingungen. Naheres auf por⸗ 
tofreie Anfragen durch J. E. Müller, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 7. 

Vorläufige Anzeige. 

Längere Krankbeit, die grosse Entfer- 
nung von der Fabrik und die durch diese 
hervorgerufene wenige Uebersicht veran- 
lassen mich, von Neujahr 1846 ab die 
zeilherige Niederlage meiner Buntpapier- 
und Goldborduren-Fabrik, Junkernstrasse 
Nr. 35, in das Fabrik- Lokal Friedrich- 
Wilhelms-Strasse Nr. 59 zu verlegen. Es 
wird nach wie vor meine grösste Sorge 
sein, das mir geschenkte Vertrauen zu 
bewahren und bitte ich, von dieser Ver- 
änderung vorläufig Notiz nehmen zu wollen. 


Gustav Beyer, 
vormals Beyer und Rüger. 


Für zwei Mädchen, acht und zwei Jahr elt, 


wird eine Bonne geſucht, welche der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache vollkommen mächtig iſt und 
Elementar⸗unterricht erteilen kann. Bei einer 
geboinen Franzöſin würde die Kenntniß ihrer 
Sprache genügen. — Eben dahin wird ein 
gebildetes Mädchen zu engagiren gewünſcht, 
welche Kenntaiß von der Milchwirthſchaft hat, 
und ſich auch ſonſt der Hausfrau nützlich zu 
machen verſteht. Auf ſchriftliche Anfragen 
unter der Adreſſe S. G. Conſtadt poste re- 
stante wird nähere Auskunft ertheilt. 


Acker⸗Vererbpach tung. 


In der Nähe von Breslau ſollen Aeder von 


[der beſten Qualität in Erbpacht ausgethan 


werden. Nähere Auskunft darüber ertheilt je⸗ 
den Sonntag Vormittag der königliche 
Bau⸗Condukteur Herr Baron v. Wile zek 
zu Breslau, Nikolaiſtr. Nr. 68. 


Kompagnon-Gefuch 

Zu einem ſich gut rentirenden Geſchäft wild 
ein Mann mit einigen 1000 Rthlrn. eigenes 
Vermögen als Kompagnon geſucht. Anfragen 
ſind unter der Adreſſe M. N. poste restante 
Breslau abzugeben. 


Haus-⸗Verkauf. 


Ein vor mehreren Jahren neu gebautes 
herrſchaftlich eingerichtetes Haus, dicht an der 
Stadt und Promenade belegen, welches 
eine ſchöne Ausfiht gewährt, auch einen ſchö⸗ 
nen Garten, Stallungen und Wagenplatz hat, 
iſt mir beſonderer Verhältniſſe wegen zum 
Verkauf übertragen worden. Nur ernſtlichen 
Käufern theilt das Nähere mit v. Schwel⸗ 
leugrebel, Ketzerberg Nr. 21. 


Eine Handlungslehrlingsſtelle 
iſt fofort zu beſetzen; wohlgebildete Knaben 
können ſich dazu melden in 
Heinrich Loewe's 
Tapiſſerie⸗Waaren⸗, Manuufaktur⸗, 
Garn: und Seiden⸗Haudlung, 
Ring Nr. 57. 


Kapital⸗Geſuch. 

Es wünſcht Jemand ein Kapital vonö500 Thlr. 
gegen Verpfändung fiherer Hypotheken, welche 
einen höhern Werihbetrag haben. Herr Com⸗ 
miſſionair Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7, wird 
das Nähere hierüber gern mittheilen. 


Ein anſtändiges, im Putzmachen geüstes 
Mädchen, kann ſofort Beſchäftigung finden 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9, eine Treppe. 
F 

wei fehlerfreie ſchwarze Pferde ſtehen ver: 
e billig zum Verkauf; Näheres 
im Pokoihof beim Haushälter. 


— 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau ſind ſo 


eben erſchienen: . - 
Loci memoriales cum accessione locorum auxiliarium. Ediderunt 


Ern. Ruthardt, Jul. Zastra. Pars prior (Sexta, Quinta, Quarta, 
Anhang: Zur Orientirung des Lehrers über das Ganze). Preis 5 Ggr. 
(6%, Sgr.) 
Loei memoriales. 
(71% Sgr.) 
Loci memoriales metrici et po@tici. Ediderunt Ern. Buthardt. 
Arm. Schedler. (Anhang: Zur Orientirung des Lehrers.) Preis 8 Ggr. 
(10 Sgr.) 
Früher erschien: 
Ruthardt, Dr., Vorschlag und Plan einer äusseren und inneren 
Vervollständigung der grammatikalischen Lehrmethode, zunächst für 
die lateinische Prosa. Preis 1 Rthlr. 8 Ger. 


Pars altera. (Tertia, Secunda.) Preis 6 Ggr. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſendet worden, in Breslau vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., fo wie bei E. G. Ackermann in Opßeln und B. Sowäde in Pleß: 


Neunzehnter Jahrgang. 
Wit 8 Stahiſtichen. Elegant gebunden. Preis 2 Rthlr. 18%, Sgr. 
Inhalt: Der Frühzeitige. — Die Rebellin. — Sainte Marie. 

Dieſes allgemein beliebte Taſchenbuch wurde auch für dieſes Jahr abermals mit der 
größten Sorgfalt im Innern und Aeußeen ausgeſtattet. 

Die Eczählungen des Autors find durch ihren Inhalt ebenſo intereſſant, als die Stahl⸗ 
fiihe durch künſtliche Ausführung und durch die augenfällig große Meiſterſchaft ihrer Verfer⸗ 
tiger vortrefflich find. Die drei mitgetheilten Erzählungen bieten Verſchiedenheit in Zeit, 
Ort und Handlung, und unterhalten deshalb um fo angenehmer, als jede ihr eigenthümli⸗ 
ches Colorit hat. . 


Das 3te Heft der neuen Auflage des 


Staatslexikons 


- (Altonz bei Hamme rich) 
enthält einen Artikel von Dr. Hecker „der deutſche Advokatenſtand“, 
der für jeden Juriſten vom höchſten Intereſſe ſein wird. 
Sämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands haben das Staatslexikon vorräthig, in Bres⸗ 
laußzdie Buchhandlung Sofet Max und Komp, in Oppeln C. G. Ackermann, in 
Pleß B. Sowade. Der Subſcriptionspreis it 15 Sgr. à Heft. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau, fowie bei C. G. Acker maun in Oppeln und B. 
Sowade in Pleß zu haben: 5 

Schillers, Fr. v., Geiſterſeher. Aus den Papieren des Grafen von Ok“. Zweiter 
und dritter Theil Von X. Y“ 37. Fünfte Auflage. Supplementband zu Schil⸗ 
lers fämmtlidyen Werken. Großoktavausgabe in 10 Bden. gr. 8. geh. 18 Sgr. 

Deſſelben Werkes vierte Auflage, Supplementband zu Schillers ſämmtlichen Werken, 

Taſchenausgabe in 12 Bänden. 16. geh. 11 Sgr. 
wird den Beſitzern dieſer Ausgade bei dieſer Veranlaſſung aufs neue empfohlen. 


Anzeige für Schulmänner und Philologen. 


Bei M. Du Mont⸗Schauberg in Köln iſt erſchienen und durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln 
und B. Sowade in Pleß zu erhalten: 


Didymi Chalcenteri Opuscula. 


Auctori suo restituta, ad codices antiquos reeognita, annotatiene illustrata 
edidit Franciscus Ritter Westfalus, Insunt quaestiones editoris et 


vetera testimonia de vita seriptisque Aeschyli, Sophoclis, Euripidis, | 


. Thucydidis. VIII und 176 Seiten gr. 8. Preis 25 Sgr. 

In dieſem Werke werden die griechiſchen Lebensbeſchreibungen der drei großen Tragiker 
Griechenlands und des Thukydides nach einer neuen Recenſion und mit Benutzung der beſten 
handſchrifilichen Urkunden mitgetheilt und ausführlich erläutert; zugleich werten in vier 
voraufgehenden Unterſuchungen des Herausgebers ſowohl die Nachrichten dieſer Biegraphieen, 
als alle anderen damit zuſammenhängenden Angaben über das Leben und die Schriften des 
Aeſchylos, Sophokles, Euripides und Thukydid es auf ihre wahren Verfaſſer und weiter auf 
die von ihnen benutzten Quellen zurückgeführt, und zwar ſo, daß bei jedem einzelnen Zeug⸗ 
niß der ihm gebührende Werth geprüft und ermittelt wird. Die Kenner und Verehrer der 
griechiſchen Literatur werden darin nicht allein anziehesde und ſchwierige Fragen von einem 
neuen Geſichtspunkte behandelt finden, ſondern auch mit beſonderem Inteteſſe wahrnehmen, 
daß jene kleinen Schriften, welche bisher als herrenloſes Gut einhergingen, einem ſehr ge: 
lehrten und bekannten Verfaſſer zurückgeſtellt werden. 


Bei E. F. Fürſt in Norbhanfen erſchien fo eden und iſt in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., ſowie dei C. G. Ackermann 
in Oppeln und B. Sowade in Pleß, zu bekommen: 


Rathgeber für alle Die, welche eine 


Molkenkur 


gebrauchen wollen. 
Eine gründliche Anweiſung, durch den richtigen Gebrauch der Molken langwierige 
Krankheiten der Verdauung, der Leber, der Haut, der Nerven, der Lunge und Bruſt 
überhaupt, ſo wie Gicht und Rheumatismus ſicher zu heilen. 
Nach den beſten Quellen und Erfahrungen, von Dr. M. F. Richter. 
. 8. Broch. 1845. Preis 10 Sgr. 
Eine nöthige Fortſetzung des von demſelben Verfaſſer herausgegebenen „Milcharztes“, 
indem die Molken befonders da mit glänzendem Erfolge gebraucht werden, wo die Milch 
nicht vertragen wird. 5 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslan in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., ſo wie bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß zu bekommen: 


Der Sorgenbrecher, 
oder das Buch zum Schief- und Bucklich⸗Kachen. Enthaltend eine Lachtaubenfri⸗ 
caſſee mit Pfefferkuchenſauce und Senfgurken, ein erprobtes Gericht zur gründlichen 
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Heilung aller Murrköpfe und Grillenfänger, aber auch luſtigen Häuſern empfohlen. 
An das Licht geſtellt durch Jocoſum Hilarum Kurzweil. Zweite, ſehr ver⸗ 
mehrte Auflage. 1845. 12. broch. 11½ Sgr. 

Eine ähnliche Auswahl des Gediegendſten iſt dem Publikum noch nicht geboten worden. 
Hier iſt auch nicht eine Anekdote, nicht ein Gedicht, das nicht erſchütternd auf die Lachmus⸗ 
keln wirken ſollte. Man leſe und überzeuge ſich. } l 


er 


Bekan ut machung 
wegen Verdingung der Lieferung der Garnifons, Brot: u. Fourage⸗Verpflegung pro 1846. 

Zur Sicherſtelung der Lieferung der Garnſſon ⸗, Brot- und Fourage⸗ Verpflegung für 
das Jahr 1846 im Bereiche des 6ten Armee⸗Corps ſoll die Lieferung des dazu nöthigen Nas 
turaliens Bedarfs in Entrepriſe gegeben werden. 

Es ergeht daher an Producenten und fonftige unternehmer hiermit die Einladung: 

verfiegelte ſchriftliche Lieferungs-Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempel⸗ 
papier erforderlich, g 

a) wegen der Garniſonorte im Breslauer Regferungs⸗Bezirke bis zum 27. Oktober d. J. 
an die unterzeichnete Intendantur hierſelbſt; 

b) wegen der Garniſonorte im Oppelnſchen Regiecungsbezirke aber bis zum 30. Okto⸗ 
ber e. an das Königliche Proviant⸗Amt zu Neiſſe portofiei, und auf der Adreſſe mit 
der Bemerkung „Lieferungs⸗Offerte“ verſehen, gelangen zu laſſen, und alsdann: 

ad a) den 27. Oktober c. im Büreau der unterzeichneten Intendantur hier, Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 20; und 

ad b) den 30. Oktober c. in Neiſſe im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler um 9 Uhr 
Morgens entweder perſönlich oder durch gerichtlich Bevollmächtigte im Ter⸗ 
min zu erſcheinen. 

An den genannten Tagen wird reſp. in Breslau und in Neiſſe der Intendaptur⸗Rath 


Gardt, als unſer Deputirter, die eingegangenen, fo wie die erſt im Termine eingehenden 


Lieferungs⸗Offerten eröffnen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit 
der nöthigen Caution verſehen find und ſonſt für qualiſicirt erachtet werden, mündliche Uns 
terhandlungen anknüpfen. 

Sollte das Submiſſions⸗Verfahren hierbei zu keinem gewünſchten Ziele führen, fo wird 
daſſelbe eventualiter noch an demſelben Tage in ein Licitations⸗Verfahren verwandelt werden. 
Bei Erreichung annehmbarer Preisforderungen wird unſer Deputirter mit dem Mindeſifor⸗ 
dernden, vorbehaltlich der höhern Genehmigung, Lieferungs⸗Engagements abſchließen. Iſt ein 
folder Abſchluß für den einen oder den andern Garniſonort erfolgt, und darüber die Enga⸗ 
gements⸗Verhandlung aufgenommen, fo wird darauf kein Nachgebot mehr angenommen. 

In den ſchriftlichen Offerten müſſen die Garniſonorte, wofür eine Lieferung angeboten 
wird, und die Preisforderungen in preuß. Courant, für die nach preuß. Maaß und Gewicht 
zu liefernden Naturalien, und zwar beim Roggen und Hafer für einen Scheffel, beim Brote 
für ein ſechspfundiges Stück, beim Heu für einen Centner und beim Stroh für ein Schock 
deutlich ausgedrückt ſein. - 

Die ungefähren ganzjährigen Bedarfsquanta an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet unten⸗ 
ſtehende Ueberſicht für jeden Garnifonort beſonders nach. 


An Orten, wo Königliche Magazin⸗Verwaltungen deſtehen, geſchieht die Lieferung des 


Brotroggens und der Fourage in die Königlichen Magazine, in allen übrigen Garniſonocten 
dagegen wird das Brot und die Fourage direkt an die Truppen verabreicht. 

Die ſpeciellen Lieferungs-Bediagungen können zu jeder ſchicktichen Tageszeit in der Kan⸗ 
zellei der unterzeichneten Intendantur, und bei den Königl. Proviant⸗Aemtern zu Neiſſe und 
Glogau eingeſehen werden, und werden in den Terminen ſelbſt zu Jedermanns Einſicht offen 
liegen. Insbeſondere wird hier nur bemerkt, daß 

1) in denjenigen Orten, wo keine Königlichen Magazine vorhanden find, der Unternehmer 
der Garniſon⸗Fourage⸗Verpflegung auch an die daſelbſt ſtationirten Königlichen Lands 
Gensd'armen die bensthigte Fourage für die Kontraktpreiſe zu verabreichen hat und 

2) jeder Bietungsluſtige im Verdingungs⸗Termine eine Kaution in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen, zum Betrage des zehnten Theils vom Werthe des ganzjährigen Lie⸗ 
ferungsquantums zu deponiren hat. 

ö u eberſicht 9 
der im Bezirk der königl. Intendantur des Öten Armee⸗Corps pro 1846 auszubietenden Lieferung 

von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 
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Breslau, den 14. September 1845, 
Königliche Intendantur des 6. Armee: Corps. 


Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Mitglieder der obengenannten Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 
General⸗Verſammlung auf Mittwoch den 8. November 
in dem dazu bewilligten Lokale der B rſen-Verſammlungen, unter dem Bemerken eingeladen, 
daß es freiſteht, ſich durch einen Bevollmächtigten, der aber auch Mitglied ſein muß, vertre⸗ 
ten zu laſſen, Ausgebliebene und nicht Verteetene aber an die Beſchlüſſe der Anweſenden 
werden gebunden erachtet werben. Breslau, den 18. Oktoder 1845. 5 


Den Herren Profeſſioniſten, 

empfehle ich mich — Be ing in a + 
ti b ehung ausſtehender Forderungen un 

diem a Mein Bureau iſt jetzt Ketzerberg Nr. 


Weymar. 


Kauf⸗ und Gefchäftsleuten 


Ausarbeitung von Infor⸗ 
Schrift⸗ 


4 
N. Geisler, gepr. Juſtiz⸗Aktuarius I. Kl. 


| 
\ 
l 
i 
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Zweite Beilage zu N? 245 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 20. Oktober 1845. 


- | 2 - | —— a — — 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
22 Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ganz 11 2 Leer b ich am heutigen Tage auf hieſigem Platze 
am Ringe Nr. 10. 11, vis-a-vis der Hauptwache, 
ein neues Mode⸗Waaren⸗Geſchaͤft unter der Firma: 


A. K. HENSCHEL. 


— —— an nn 


Hell und Ausdenvor- 


baren Stearin-Kerzen f 


& Packet von 9 Sgr. an zu jedem Preise (bei Abnahme von Parthieen bedeutenden Rabatt) empfiehlt die Stearin- und Wachs-Waaren-Handlung von 


Eduard Nickel, Albrechtsstrasse Nr. 11. 


Wir beehren uns hiermit ergebenft anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage auf hieſigem Platze eine 


Tuͤll⸗, Spitzen⸗, Weiß⸗Stickereien⸗ und Weiß⸗Waaren⸗ 
Handlung, 


verbunden mit 


Poſamentir⸗Waaren eigener Fabrik en gros und en detail, 


errichtet haben. — In genannten Artikeln können wir ſtets eine ſorgfältige Auswahl des Neueſten und Schönſten bieten und werden bei der folideften Bedienung jeder⸗ 


zeit die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen. Breslau, den 16. Oktober 1846. 
Graefe & Comp., Fabrikanten in Sachſen. 
Verkaufs-Lokal: Junkernſtraße, in Stadt Berlin. 


Datentiete Fuhtenpizeuge empfiehlt: P. Manbeimer jun, Ning Nr. 18 
8608682009090200009206200% Pariſer Hüte 


Unseren geehrten Geschäftsfreunden machen wir hiermit die ergebene An- . Ne 
zeige, dass Wir unser hierorts bisher unter der Firma Walter und Reisner 5 empfiehlt: Heinrich Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


bestandenes Geschäft Tuchſtop fen x Offerte. 


N * * . . 
Kisengiesserei und Emaillirwerk Alle Arten Kleider von Tuch und Wollenzeug, ſo wie umſchlagetücher und Billardüber⸗ 


.. 
„Pauls — Hütte“ mz, die durch 1 Riſſe oder ſonſt ſchadhaft geworden find, werden von mir 
von heute ab in Folge Vebereinkunft unserem Hrn. Reisner für seine allei- 1 n Suchltpfer in 66 am Karlspla 
2 nige Rechnung mit Uebernahme sämmtlicher Activa und Passiva überlassen 2 Zugleich empfehle ich 1 wohleingerichtete Waſch⸗ und Fleckenreint a A 
* haben. Derselbe wird solches unter seiner eigenen Firma fortführen und bit- 3% Anſtalt in welcher Herten: und nie aller Art, ohne zertrennt zu Balken 250 
DE den i. One a en ger e e Bin d uni e 
> J. 5. 5 
* Vorst and Walter und Reisner. Glanz bereitet werden, daß fie ganz wie neu ausſehen. 
orstehendes bestätigend. werde ich die Eisengiesserei „‚Pauls-Hüte“ unter 5 * 

= endesstehender Firma fortführen und indem ich bemerke, wie ich bemüht sein - u teppich 1 Zeuge 5 

werde, alle in dieses Fach schlagende Aufträge bestens und prompt zu erfül- 33 in 6% %% und "2% breit, leinene und baumwollene Mößel⸗Damaſte, weiß: und bunt: 
5 len, bitte ich, das der frühern Firma geschenkte Vertrauen auch auf mich über- geſtickte, geftreifte und brochirte Schweizer: Gardinen, fo wie fertige Leib: und Bettwaſche, 


BE 


E68 


225888 


gehen zu lassen. empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 
Zum Disponenten dieses Geschäfts habe ieh Herru Julius Kalide bestellt 155 7 die Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung 
15 und diesem für den Umfang desselben meine Procura ertheilt, : M 2 f 
II. Melener- G oritz Hauſer, 


BE80088009058:985SBCHBPEBR ———— ien. 
1 Uu!lE Beſte Stearin⸗Kerzen 


6 g 2 eriren billigſt: i d idt, 
Die neueſten Pariſer Models von Mänteln und Man: KR pe af Sämeihnigerftrae Ar. GE E dagen 


** tillen; Mäntelſtoffe in Seide, Cachemire, Lama ombre, I . — FURCHT EEE Sa 
3 Walen geen an febwarze Mailänder Glanz: Tante 5 Die . der Neuſilber⸗Fabrik in Berlin 
ı Preiſen un reiten; ge tiekte Gardinen un 2 von Abekin uU. omp. rüher or 3 5 E 
Teppiche in ganz neuen Deſſins und großer Auswahl; erhielt fo eben . befindet ſich jegt ee a W Fr 5 Comp., 


* und empfiehlt zu den billigſten Preiſen: feinftem Metall ſolid und elegant gearbeitete Kirchen⸗Gerathe, Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
f 
2 S genſtände, Wagenzuggeſchirr⸗ und Neitzeng⸗Beſchläge, fo wie viele andere nütz⸗ 
W 0 E 1 U 0 9 E r, * liche und angenehme Gegenſtände in großer Auswahl 


Ring Nr. 57, erſte Etage. Nickel „Blech und Drath. 8 
CCC Von einem aa he 3 ann eli 
Gebr. Freyſtadt in Berlin, | Commiſſions⸗Lager 


Königsſtr. Nr. 45, ji gewirkt und geſtrickt wollenen Waaren für Herren, als: Camiſole, Bein: 
empfehlen neben ihrem Lager von Mützen, Plüſchen 2c. noch eine große Auswahl von bes kleider, Strümpfe, Handſchuhe ze. in weiß und bunt, und empfehle 
drückten Filzſchuhen eigener Fabrik mit Fitz: und Lederſohlen, die ſich durch re en gros und en detail, zu Fabrikpeiſen, wobei ich Wiederverkäufern einen 
Deſſins, dauerhafte Arbeit und geſchmackvollen Ehenillen⸗Beſatz auszeichnen, zu den angemeſſenen Rabatt bewillige. 


. Fi 1 Be inri i 
JJC ͤ TT . Hiesch⸗ Apotheke. 
Chapeaux de Paris. * Ein ſchoͤnes Verkaufs⸗Gewoͤlbe, 


Ich erhielt wieder auf direktem Wege eine Sendung franzöſiſcher Hüte neue N ; ; 4 
Best elches ſich namentl E 
3 ai 2 beſonderen Leichtigkeit wegen ſeyr empfehlenswerth find, und 981 Se ee 3 205 Fe — 3 
Näheres beim Hrn. Kaufmann Bed au in Reichenbach. ; 


premiere choix à 4% Rthlr. * ö e EE TI TT aau 
ier, Mode⸗Magazin fu Dresdner Wald en⸗Bier. 

Speier, ode: - agazin für Herren, . Der En dredd des r. Waldſchlößchen⸗ DIE. 0% 

Schweidnitzerſtraße Nr. dies zur Nachricht den geehrten Abnehmern. Breslau, den 20. Oktober 1845. 


BEER 


84. f 
e nnn Die Niederlage des Dresdner Waldſchlößchen⸗Biers Ring Nr. 8 (7 Kurfürſten). 


wird für foliden Preis ertheilt Taſchenſtraße Nr. 17, 2te Etage. 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 


von Jakob 


Heymann, 


2 (vormals Carlsplag Nr. 3) ; ’ 
befindet ſich jetzt Albrechtsſtraße Nr. 13, im Aten Viertel 


(neben der konigl. Bank). 


Indem ich dies einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt anzeige, erlaube ich mir 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich auch in meinem neuen Lokale die bekannten niedri⸗ 
gen aber feſten Preiſe beibehalte, als: % breite Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 2%, 3, 
3!, Sgr. die Elle, beſte Qualität A 4, 4½ Sgr. die Elle; % breite Schürzen⸗ und Klei⸗ 
der⸗Leinwand A 2½ Sgr. die Elle, Bettdrillich von 2½ — 4½ Sgr. die Elle, 7. und % 
breiten rein leinenen Bertdrilih von 6—8 Sgr. die Elle, ungeklärte Creas⸗Leinwand von 
5 Riehl. bis 15 Riehl. das Schock, bunten baumwollenen Möbel:Damaft a 3%, — 4½ Sgr. 
die Elle, abgepaßte Piquee-Röde von 1—1¼ Rthl. das Stück, weiße Piquee⸗Bettdecken von 
2%, 2½, 3%, Rthl. das paar; weiße Taſchentücher à 18 Sgr. das halbe Dutzend, zwei 
Ellen breite Schür zen⸗Leinwand a 3½ —4Y, Sgr. die Elle, extra feine weiße gebleihte 
Hemden⸗Leinwand in Schocken und Weben, weiße und bunte rein leinene Taſchentücher, Da; 
maft: und Schachwitz⸗Gedecke, Tiſchtücher, bunte wollene und baumwollene Caffee⸗Servietten 
von 10 Sgr. bis 2 Rthl. das Stück, weiße und bunte Cambris, Handtücher, Schirtings, 
Kittai's und Parchent von 1¼ Sgr. die Elle an, weißen Piquee⸗Parchent und mehreren 
anderen zu dieſem Fach gehörenden a. au ve; allerbilligſten aber feſten Preiſen. 

ako 
Albrechtsſtraße Nr. 13, im Iten Viertel neben der königl. Bank. 


Nicht zu überſehen! 
Zwei ſchone Nufftkalgüter, paſſend zur Dis⸗ 
memoration, weiſet zum Verkauf nach der 
Güler⸗Commi ſionair Otto in Canth, 
Ring Nr. 95. . 
Einem Ziegelmeiſter, der ſich über feine 
Brauchbatteit genügend auszuweiſen vermag, 
enn vom I. Januar k. J. eine vorkheilhafte 
Stellung nachgewieſen werden durch Eduard 
Groß in Breslau, Neumarkt Nr. 38. 
Verſchiedene Gehölze zu Parkanlagen find 
aus den herrſchaftlichen Gärten zu Dyhern⸗ 
fureh zu verkaufen. Beſtellungen nimmt das 
Wirihſchafts⸗ Amt daſelbſt an. 


Kapitalien⸗Ausleihung 
618000 Ntlr. zu 4% pCt. Zinſen 
find nur auf Mittergüter und gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit durch v. Schwellen⸗ 
grebei, Kigerberg Nr. 21, auszuleihen. 

5 Offene Stellen für: 
eine Gouvernante, Wirthſchafterim, einen Lehr⸗ 
ling von auswä.ts in eine große Handlung, 
Penſionaire zur Oekonomie und einen Gärt⸗ 
nec weiſet nach das Commiſſions⸗Comtoir von 

E Berger, Bi chofeſtr. Nr. 7. 
Meine Wohnung ift Albrechtsſtraße Nr. 35. 
„r. Hoientha', praktiſcher Arzt. 

Verkaufs Anzeige. 

Von 6 Viertel und 6½ Viertel breiter ge⸗ 
bleichter reiner Leinwand zu den Preiſen von 
5 / bis 20 Rtl. pro Schock erhielt ich nun 
wieder neue Zufendungen, wovon ich meine ge⸗ 
ehrten Abnehmer hiermit benachrichtige. 

SGuſtav Heincke, Carlsſtraße Nr. 43. 

Die erte Sendung 

friſche Kaſtanien 
empfingen und empfehlen: - 
* 

G. Knaus & Comp., 

Albrechtsſtraße 58, nahe am Ringe. 

Eine gebildete Frau, die der Landwirthſchaft 


wie allen feinen weiblichen Arbeiten vorftehen 


kann, auch fertig ſchneidert, ſucht eine Stelle 
als Wirthſchafterin oder Kammerfrau, hier 
oder auswärts. Näheres Katharinenſtraße 
Ne. 6, im Hofe 2 Treppen. 


T ——— 
Die neue Wattenfabrik, 
Karlsſtraße Nr. 5, 
empfiehlt beſt gearbeitete Watten im Ganzen 
und Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 

Zu verkaufen. 

Ein Gebett Beiten, ein birkener großer 
Spiegel, ein Sophatiſch, eine kirſchbaumne 
Kommode, ein dergleichen Sopha und Schlaf: 
Sopha, Schuhbrücke Nr. 42 im Iſten Stock⸗ 
Auch find daſelbſt zwei gut möblirte Zim⸗ 
mer für anftändige Herren zu vermiethen. 


Ein faſt neues Dreiviertel- Billard 
von Kilſchbaumholz wird billig verkauft. 
Eichner, Breite⸗Straße 49. 
Anzeige. 
Eine Parthie ſeor wohl conditionirter, theils 
neuer Faſſer und Stückfaſſer von 6 bis 30 
und 40 Eimer Inhalt iſt billig zu verkaufen. 


Heymann, 


Ein junger Mann 


rechtlicher Eltern, welcher Schultenntniſſe be: 
figt und die Kunſt⸗, Gußeiſen⸗, Gewehr und 
ladirte Waarenhandlung zu erlernen wünſcht, 
Bei muſterhaftem 


kann ſogleich antreten, 
Benehmen werden demſelben Lehrer im Rech 


nen, Schreiben und in der franzöſiſchen Sprache 
gehalten. Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 T. 


Zundhoͤlzer 


zu ermäßigten preiſen, gegen Baarzahlung, of: 
ferirt die Siegellack⸗ und Dinten: Fabrik von 
C. F. W. Tietze in Breslau, Schmiedebr. 62. 
Von der veipziger Meſſe zurückgekehrt, 
zeige ich meinen hochgeehrten Kunden ergebenſt 
an, wie ich meine r 
Balanterie:, Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
und Tuchhandlung, fo wie fertige 
Damen: und Herren⸗Burnuſſe und 
Mäntel 
nach dem neueften Geſchmack aufs reihhaltigfte 
afjortirt habe und bitte umgeneigten Zuſpruch 
Kreuzburg, Octbr. 1845. C. Hirſchmann. 
Briefe und Gelder an mich erſuche ich von 
jetzt an zu adreſſiren: Neue Sandſtraße 5. 


C. F. Wieliſch. 


— ——— ͤ em —.P. 
Das Dominiam Hultſchin bei Ratibor in 


Oberſchleſien bietet einen ganz neuen Piſto⸗ 
rinsfchen Brennapparat auf 5000 Art, 
nebſt den dazu erforderlichen kupfernen Röh⸗ 
ren und ſämmtlichen hölzernen und kupfernen 
Geräthſchaften zum billigen Verkauf. Hierauf 
Reflectirende belieben ſich an das daſige Wirth⸗ 
ſchaftsamt zu wenden. 
7 Friſchen fetten 

geräucherten Lachs 
empfing wiederum und offerirt billigſt: 

C. G. Ofſig, 


Herren: und Nikolal⸗Straße⸗Ecke Nr. 7. 
Neunaugen, 

mar. Lachs, 

mar. Aal 


empfing aus Elbing und erhalte nun 
fortwährend Sendung, wovon Wieder- 
verkäufern auch im Detail die billig- 
sten Preise jederzeit berechnen werde. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln. 


BER SE eier TTT 
Ring Nr. 35 im zweiten Stock iſt ein Vor⸗ 
derzimmer ſogleich zu beziehen. 


Es iſt eine Wohnung zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Näheres zu erfragen auf 
der Reuſchenſtraße im Meerſchiff, hinten auf 
dem Hofe eine Stiege, bei Frau Schmieden. 


Zu Häuſern hieſiger Stadt, von 8, 20 bie 
60,000 Rthl. weiſet zablungsfähige Käufer 
nach der Kommiſſtonär E. Berger, Biſchof⸗ 
ſtroße Nr. 7. 

Zu vermiethen 
iſt Nikolai⸗Straße Nr. 22 die erſte Etage, 


Zu erfragen Schuhbrücke Nr. 24 par terre. beſtehend in 6 Stuben und Kabinet, nebſt 


Neue und gebrauchte Wagen 


werden höchſt preiswürdig ver⸗ 
kauft Meſſergaſſe 24 und Breite⸗ 
Straße Nr. 2. 

Ein ſolider und genügende Sicherheit ge⸗ 
währender Geſchäftsmann findet Gelegenheit, 
ohne alle Geldmittel ein ſehr gut ventirendes 
Rebengeſchäft zu übernehmen und ertheilt die 
nöihigen Auſſchtüſſe hierüber Kaufmann C. F. 
Rettig, Oderſtraße Nr. 24, 

—,, Geſucht wird 

eine Mühle, welche zu jeder Inhreszeit für 
zwei Mahlgänge hinreichendes Waſſer hat. 
Verkaufsluſtige belieben ihre Adreſſe portofrei 
bei dem Bau⸗Eleven A. Niefe, wohnhaft 
grüne Baumbrücke Nr. 2 abzugeben. 


Pariſer Hüte 
und Gibus neueſter Form habe ich ſo eben 
verfteuert und empfehle ſolche meinen geehrten 
Abnehmern. Emanuel Hein, Ring 27. 


Stallung und Wagen⸗Remiſe und Zubehör, 
zu Termin Oſtern zu beziehen. 


Blücherplatz 15 iſt in der erſten Etage ein mö⸗ 
blirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. 


Wohnungen, 

a) von 3 Zimmern, 1 Alkove nebſt nöthigem 
Beigelaß, von Weihnachten ab oder auch 
fofort, 

b) von 6 Zimmern, 2 Kabinets, Entree, er⸗ 
fotderlichem Beigelaß, Stallung für zwei 
bis 3 Pferde, Wagenremiſe und Kutſcher⸗ 
Wohnung, von Weihnachten ab, 

e) von 6 Zimmern, 2 Kabinets, Entree und 
nöthigem Beigelaß, von Oſtern 1846 ab, 

ſind im ſchönſten Theile der Schweidnitzer 
Vorſtadt zu vermiethen, und erfährt man das 
Nähere im Comtoir des Carl Siegism. 
Gabriell, Kartsſtraße Nr. 1. . 


Moderne Winterhüre werden bald und bils 


lig gefertigt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 9, 1 Tr. 
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vermiethen und beim Eigenthümer daſelbſt zu 
erfragen. j 
Ecke Tauenzienplatz 

und neue Schweidnitzerſtraße Nr. 3 ſind 2 
herrſchaftliche Wohnungen, jede zu 7 Piecen, 
im erſten und dritten Stock, zu vermiethen 
und bald oder Weihnachten zu beziehen. Nä⸗ 
heres erfährt man daſeldſt im Eckgewoölbe oder 
Carlsſtraße Nr. 48 im Gomtoir. 


Zwei ſehr gute möblirte Zimmer, mit be⸗ 
fonderem Eingange, find ſogleich oder zum 1. 


Stiegen hoch, zu vermiethen. 


Zu vermiethen: 
Reuſcheſtraße Nr. 1 die erſte Etage, aus 7 
Zimmern und Beigelaß beſtehend, wie auch 
eine große Handlungs gelegenheit; 
Reuſcheſtraße Nr. 2 zwei große Remiſen; 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, die 2te Etage, 
aus 3 Zimmern und Beigeiaß beſtehend; 
auch iſt daſelbſt par terre eine Uhrmacher⸗ 
Gelegenheit zu vermiethen. 
Das Nähere bei Elias Hein, in 3 Mohren. 
Zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelms ſtraße Nr. 
69 zwei ſehr freundliche Stuben, Kabinet und 
dem nöthigen Zubehör; Term. Weihnachten 
zu beziehen. Das Nähere im 2ten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 17. Oktober. Hotel zum blauen 
Hirſch: Hr. Lieut. Bar. v. Richthofen aus 
Neiſſe. Hr. Portepee⸗Fähndrich v. Bock aus 
Glogau. Hr. Oberſt Schönäcker a. Ratibor. 
Hr. Student Mühler a. Berlin — Hotel 
zum weißen Adler: Hr. Gutsb. Suli⸗ 
mierski a. Domanin. Hr. Lieut. v. Schmie⸗ 
deberg a. Schwanowiz Hr. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſ. 
Janecki aus Grätz. HH. Kaufl. Hanſemann 
a. Eupen, Haas aus Mainz, Rommel aus 
Stuttgart, Striebeck a. Aachen, Thoma aus 
Peſth. Beer a. Frankfurt a. M. Hr. Gaſt⸗ 


goldenen Gans: Hp. Gutsb. Baron von 
Kloch a. Maſſel, Gr. v. Pfeil aus Hausdorf, 
Gr. v. Reichenbach a. Pilſen. Hr. Ob.⸗Reg. R. 
Scharfenort a. Berlin. Hr. Lieut. Rupprecht 
a. Bankwig. Hr. Dr. Bernſtein ass War⸗ 
ſchau. HH. Kaufl. Kattner aus Nimptſch, 
Marquardt a, Frankfurt a. M. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Aſſeſſor im Finanz⸗Miniſterium 
Nottebohm und Fräul. Bietz a. Berlin. Hr. 
Oekonomieraſh Schmidt a. Hohenheim. Hr. 
Gutsb. Bar. v. Hohberg aus Striegendorf. 
Hr. Student Muſolf a. Nackel.— Horel zu 


. — b. v. 

Kunſchwitz. Hr. Rentmſt. Schöneich u. Mad. 
Zeipel a. Glumbowitz. Hr. Kandidat Donner 
a, Läswig. Erzieherin Lehmann a. Weiſſen⸗ 
burg. — Deutſches Haus: HH. Geh. Reg.⸗ 
Rath Schmidt und Forftbeamter Marks aus 
Oppeln. Hr. Ockon. Richter a. Görlig. — 
Goldener Zepter: Hr. Stud. Bogotanski 
a. Poſen. Hr. Gutsb. Bergfeldt a. Neuhoff. 
— Goldener Hecht: Hr. Kaufm. Sigmund 
aus Goldberg. — Königs⸗Krone: Herr 
Oekon. Knispel a. Lorankwitz. Hr. Lieuten. 
Groß a. Schweidnitz. — Goldener Baum: 
Hr. Rektor Haupt a. Winzig. 

Privat⸗Logis. Tauenzienſtr. 11: Herr 
Ob.⸗Reg⸗R. Ewald aus Oppeln. Hr. Reg.⸗ 
Aſſeſſor Ewald. — Ketzerberg 22: Hr. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendar Pläſchke aus Lan⸗ 
deshat. — Karlsplatz 3: Pr. Kanzlei⸗Direltor 
Wirth a. Bromberg. — Matthiasſtraße 17: 
Hr. Gutsb. Bar. v. Kinsky a. Wierſebenne. 

Den 18. Oktober. Hotel zum weißen 
Adler: HH. Gutsb. Ehrhardt a. Ob.⸗Loben⸗ 
dau, v. Lieres a. Paſterwitz, Bar. v. Kind: 
heim a. Kuttlau. HH. Lieut. Gr. v. Schmet⸗ 
tow a, Lüben, v. Glaſenap u. v. Herrmann 


Barometer 


Oktbr. 5. 
17. Oktbr. 184 3. e. 


November c. Dominicaner⸗Platz Nr. 2, drei 


wirtih Meinhardt a. Berlin. — Hotel zur 


den drei Bergen: Hr. Rittmſtr. v. Berge 
a. Ottendorf. Hr. Guts 0 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer £ 


inneres. J äußeres. 


1 


Naſchmarkt Nr. 50 iſt ein Hausladen zu a. Glogau. Hr. Kommerz.⸗Rath Scholtz aus 


Sräg. Hr. Civil⸗Ingenieur Winiwarter aus 
Wien. Hr. Hofgärtner Schröter a. Rauden. 
HH. Kaufl. Meyer u. Bonn aus Berlin. 

Hotel zur goldenen Gans: Fürft Lich⸗ 
nows.i a. Krzyſchanowitz. Hr. Gr, v. Lich⸗ 
nowski a. Gräg. Hr Ingenieur⸗Hauptmann 
Mareſch a. Berlin. HH. Major Schubert u. 
Lieut. v. Tſchirſchki a. Neiffe. HH. Gutsb. Gr. 
v. Wodzicki u. Menzinski a. Krakau. Herr 
Kaufm. Oſterlink aus Rheydt. — Hotel de 
Sileſie: HH, Kaufleute Baumgarten aus 
Lublin, Wendt a. Hamburg. — Hotel zum 
blauen Hirſch: H. Gutsb Baron von 
Kloch a. Liſchwitz, Welsbach a. Glogau. Hr. 
Ingroſſator König a. Heinrichau. Hr. Hetz⸗ 
meiſter Cawington a. Wartenberg. — Hotel 
zu den drei Bergen: Hb. Kaufl. Lam⸗ 
pert a. Neuſtadt, Nöllner a. Königſee. HH. 
Rentier Grünewald u. Fabrik. Jooſt a. Ber⸗ 
lin. — Deut ſches Haus: Hr. Kaufmann 
Werkmeiſter a. Görlitz. Hr. Kandid. Weigel 
aus Berlin. Hr. v. Wedell aus Kroſſen. — 
Zwei goldene Löwen: Hr. Fabrk. Werner 
aus Neuſtadt. Hr. Kaufm. Bernhardt aus 
Sohrau. Fr. v. Huba a. Kaliſch. — Gol⸗ 
dener Zepter: Hr. Kaufm. Smoczynski a. 
Kaliſch. Hr. Gutsb. Peisker aus Schreiben⸗ 
dorf. Hr. Gutspächter v. Dembinski aus 
Sieroszewice. — Weißes Roß: Hr. Rem 
dant Mosler a. Liegnitz Hr. Gutsd. Mod: 
mann a, Peiskerau. — Goldener Baum: 
Hr. Kaufmann Knappe a. Krotoſchin. H. 
Inſpektoten Moſſiers a. Poſtelwitz, Roger a. 


Pleſchen. 

Privat⸗Logts. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Kaufm. Beier a. Ratibor. Fr. Hauptmann 
Nieme a. Warmbrunn. HH. Kand. Gillar 
a. Hultſchin, Röhr a. Wieſchowa. Hr. Stud. 


Cramer a. Halberſtadt. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 18. Oktober 1845. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. . |2 Mon.] 138% | — 
Hamburg in Banco n Visa] — 151% 
ln 2 Mon.“ 149% 
London für 1 Pf. St.. 2 Mon. 6. 2, FE 
Leipzig in Pr. Cour. . f Vista 
Dittes Messe — — 
Augeb urg 2 Mon. — 
Wiens 2 Mon. 103% 103 ¼ 
Berlin . a Vistal 100% — 
PF 2 Mon.] — 90 

Geld-Course, 
Holländ, Rand-Ducaten — . 
Kaiserl, Duesten +» 96 
Friedrichsd or * — 
Lonuied or. ws 111 — 
Polnisch Courant HL — 
Polnisch Papier Geld — 96% 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. | 104%, | — 
Zins- 
Bffeeten-Course. n 
Staats-Schuldscheine 21% 99 — 
Sechdl. Dr.- Scheine à 50 R. — | 86½% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3½ | 99 — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4°, 91½% — 
Grossherz. Pos. Pfandbr, 41 103% — 
dito dito dito 37 — 96 75 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 205 987% — 
dito dito 500 n. 3 — — 
dito Lit. B. dito 1000 R. 4 103¼ äſ— 
dito dito 800 R. 4 — — 
dito alto 3% 96%8 — 
Discont o N 


1 


feuchtes 


Wind. Gewölk. 
niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27“ 9, 900 . 8, 2|+ 9, ] , 0 6. NW] überwolkt 
Morgens 9 uhr. 10, 00. 8, 3 6, 7] 1, 4 75 NRW Pi 
Mittags 12 5 10, 14 8, S 7 8J 2, 2 NO = 
Nachmitt. 3 uhr.] 10, 00 . 8, JI 7, 8| 1, 5 , = 
Abends 6 uhr. 9, 640 7 8, il 6, JJ , 3 BER u 


— — —— "Tr —ů — 
Temperatur- Minimum + 6, 2 Maximum + 7, 8 Oder + 7, 0 f 


bene 


—— — — ä———ub ä — 


18 Oktbr. 1845, Barometer x 
* 8 | inneres. | äußeres. N Wind. Gewölk 1 
— —— eee 
Morgens 6 uhr. 27“ 8, 26 8, J 6, 7] 1, 8 % SW] übermöltt 
Morgens 2 7, velt 8, Alt 7, 4 1. 4 2° SW Mr 
Mittags 12 Uhr. 6, 62 8 T 7 J 1, 4 %% 9 w 7 
Nachmitt. 3 uhr. 6, 88 9 6/7 10, 0% 1, 0 [Jr @ 0 
Abends 9 uhr. 6, 737 9 8J T mw, 0] 1, 2 fo N 2 


Temperatur: Minimum + 6 7 Marimum + 10 0 Oder + 7 0 


. ̃ »—— — — —ę— 


treide : Preife. 
Ge Höchſter. f 


Breslau, den 18. Oktober. 


Mittler. an 6% 
Weizen: 2 Rl. 23 Sgr. — Pf. 2 Rl. 11 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 29 1 
Komm: 2 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 15 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 4 Pf. 1 Ri. 11 Sgr. 3 Pf. 
Hafer: 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 


* 


